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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.
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Stocken der Verhandlnngen.
Er ſt zwei Nebenfragen bereinigt. Ein

tägige Verhandlungspauſe.
g Die Verhandlungen der ſechs Mächte ſchloſſen die erſte

Leſung über die Vorſchläge zur Ausfüllung der offenen Punkte
aus dem YoungPlan und die darüber hinausgehenden Vor
ſchläge der Gegenſeite ab. Die Verhandlungen gehen erſt
Donnerstag weiter.

Die Gegenſeite hat in der Frage des negativen Pfand
rechts (Zölle und Steuern) ihren Wunſch, dieſes Recht irgend
wie zu aktivieren, nach Kampf fallen gelaſſen, aber den Wunſch
vorgebracht, daß die Zahlungen der Reichsbahn (660 Millionen
Mark jfährlich) in irgendeiner Form beſonders zur Verfügung
gehalten werden ſollen. Auch dieſer Wunſch iſt deutſcherſeits
als über den Young- Plan hingusgehend abgelehnt worden.
Jn der zweiten Leſung wird deshalb ein neuer Vorſchlag derGegenſeite vorgelegt werden.

Einen weiteren Verhanlungsgegenſtand bildete die An
paſſung des deutſch amerikaniſchen Sonderabkommens an den
Young-Plan; hier hat die deutſche Delegation eine ſinngemäße
und ſelbſtverſtändliche Erklärung abgegeben, die für den Fall
des Moratoriums die Gleichſtellung der Gläubiger aus dem
einen oder anderen Abkommen ſichert. Ein weiterer Verhand
lungspunkt war die

Frage des Betriebsrechts der Reichsbahn,
während

Die Diffe

Keine Einigung wurde in der Frage der Kompe-
tenzen des Reichsbahnſchiedsgerichts und einer Reihe von
anderen Fragen betreffend die Reichsbahn erzielt Die An
vaſſung der verſchiedenen Liquidationsabkommen an die all
gemeine Regelung der Vergangenheit iſt noch offen
gehalten worden, weil verſchiedene der betreffenden Verträge
noch nicht abgeſchloſſen worden ſind. Die Vereinbarungen
über die deutſche Einlage bei der B. J. Z. würde bis Ende
der Woche aufgeſchoben.

Erſt in zwei Fragen von min derer Wichtigkeit
iſt alſo vorläufig Einigung erzielt. Der Kampf war dabei
heftig, wobei beſonders der Reichsfinanzminiſter Molden-
hauſer mit den Finanzminiſtern der übrigen Mächte in ſchwie
rigen Auseinanderſetzungen das Feld zu behaupten verſüchte,
während der Reichsaußenminiſter Dr. Curtins u. a. Gelegen
heit nahm, gegenüber den verſchiedenen neuen Anforderungen,
die die Grenzen des Young- Planes überſchreiten, auf die
deutſchen Anſtrengungen hinzuweiſen, die ſchon während der
erſten Haager Konſerenz gemacht worden ſind und die Grenzen
des wirklich recht weitgehenden deutſchen Entgegenkommens
kennzeichnen.

Reibungen im Hagg.
übertreibende Berichterſtattung

Bei der Miniſterbeſprechung der ſechs Mächte am
Dienstag iſt es vffenbar zu temperamentvollen Ausein
anderſetzungen, an denen begreiflicherweiſe die Franzoſen
und die Deutſchen in erſter Linie beteiligt waren, gekom-
men. Solche Auseinanderſetzungen werden wohl kaum
jemals vor wichtigen Entſcheidungen vermieden werden.
Eine Art Kataſtrophenſtimmung wird aber leicht hervor
gerufen, wenn übertreibende Berichte darüber in die Welt
geſandt werden. Jm vorliegenden Falle mußten die Ver
öffentlichungen des franzöſiſchen amtlichen Bureaus
Havas um ſo ſtärker wirken, als man darin eine Jnforma-
tion des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Tar die un er
blickte Ju der Folge wurden die Havas-Veröffentlichungen
als nicht zutreffend ſowohl durch Tardieu ſelbſt wie durch
eine amtliche Erklärung der deutſchen Delegation ent
ſchleiert. Zweifellos blieb es, daß tatſächlich Tardien in
der Sitzung ſcharf gegen den deutſchen Standpunkt anging,
während die deutſchen Vertreter ſich in gleich entſchiedener
Weiſe abwehrend verhielten. Daß es zu keinem Bruch
kam. erhellt ſchyn daraus daß Tardien dem deutſchen
Miniſter Moldenhauer zum Schluß der Sitzung
lächelnd mit den Worten auf die Schulter geklopft haben
ſoll „Sie haben Jhren Standpunkt hartnäckig verteidigt!“
Dr. Curtius hat offenbar eine beſchwichtigende Rolle im
Ringen der beiden Kämpfer miteinander geſpielt.

Die deutſche Delegation
berichtet über die Vorgänge: „Gegenüber der von dem
halbamtlichen franzöſiſchen Nachrichtenburean verbreiteten
Faſſung der von dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Tardien abgegebenen Erklärung an die Preſſe über den
Verlauf der Dienstagſitzung iſt feſtzuſtellen, daß Tardien
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die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
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das fragliche Kommuniqué nicht geſehen und nicht ge
billigt hat. Das Kommuniqué enthält insbeſondere
zwei Wendungen, die unzutreffend und auch im Verlauf
der Sitzung tatſächlich nicht gefallen ſind. Es handelt ſich
Um den Satz, wonach die deutſchen Delegierten nicht immer
Vertrauen in ſich ſelbſt hätten, und um den anderen,
wonach ihr Verhalten die Gegenſeite zu einem Zweifel in
ihre allgemeine Verhandlungsfähigkeit verankaſſe. Es
wird erwaärtet, daß der franzöſiſche Miniſterpräſident zu
dieſen Wendungen eine Richtigſtellung auf dem gleichen
Wege ergehen läßt, nachdem bereits feſtgeſtellt iſt, daß ſie
nicht mit ſeiner Billigung veröffentlicht worden ſind.“

Dr. Curtius greift ein.
Aus dem Haag erfährt man, daß Reichsaußenminiſter

Dr. Curtius bereits in Sachen der Tardieun- Erklärung mit
der franzöſiſchen Delegation in Verbindung getreten iſt.
Tardien gab die Erklärung ab, er habe das Kommuniquée
weder geſehen noch gebilligt und würde es bedauern, wenn
dadurch irgendwelche Schwierigkeiten entſtünden. Havas
ſoll nur berechtigt geweſen ſein, tatſächlich das wieder
zugeben, was Tardieun in der Sitzung ſelbſt vorgebracht

Dr. Curtius darauf erwidert habe.
rdien ſoll im weſentlichen geſagt haben, man habe

alles Vertrauen in die von den anweſenden deutſchen
Miniſtern feierlich übernommenen Verpflichtungen, aber
man müſſe daran denken, daß dieſe Miniſter nicht ewig
leben würden. Man könne nicht vergeſſen, daß im
deutſchen Volke über den Young-Plan keine völlige über
einſtimmung herrſche. Man ſei nicht ganz ſicher, daß das
jenige, was im Haag zuſtande gebracht werde, anderenorts
auch Annahme finde. Dr. Curtius erwiderte darauf,
„das, was wir vermeiden wollen, iſt, daß man zu den
Deutſchland aufgebürdeten ſchweren Laſten noch neue
hinzufüge. Neuerdings gewinne man einen ſochen Ein
druck.“ Mit einer Bemerkung Snowdens, „dann müßten
die Juriſten den Entwurf zurückbekommen und ihn in
Ordnung bringen“ ſei der Zwiſchenfall erledigt geweſen.

Zukünftige Stellung des Reichsbankpräſidenten
Eine der weſentlichſten Wirkungen des Young- Planes

wird die Umgeſtaltung der Reichsbank ſein, indem die
bisher in der Bankverwaltung mittätigen Ausländer aus
ſcheiden und die ausländiſche Kontrolle erlöſchen ſoll.
Damit wäre eine Neugeſtaltung des Verhältniſſes der
Reichsbank zur Reichsregierung notwendig und eine Revi
ſton der Stellung des Reichsbankpräſidenten, die nach dem
herrſchenden Dawes- Plan faſt gänzlich dem Einfluß der
Reichsregierung entzogen war.

Nach ſoeben vom Vorwärts, dem ſozialdemokratiſchen
Zentralorgan, veröffentlichten Andeutungen über die ge
Planten Anderungen des Reichsbankſtatuts würde ſich
jedoch an der Stellung des Reichsbankpräſidenten und des
Generalrats der Reichsbank faſt nichts ändern. Der
Reichsbankpräſident würde nach wie vor vom Generalrat
gewählt und es ſtände ihm auch fernerhin ein unein
geſchränktes Betätigungsrecht zu. Die Abberufung ſoll
nur dem Generalrat zuſtehen. Der Generalrat ergänze
ſich nicht nur durch Neuernennungen, ſondern durch frei
willige Hinzuberufung.

Hindenburg und die Nationalſozialiſten

Eine amtliche Richtigſtellun g.
Die Nationalſozialiſtiſche Korreſpondenz veröffentlicht

eine ihr von dem Landtagsabgeordneten Ku be zugegan
gene Mitteilung, Kube habe aus der Umgebung des
Reichspräſidenten die Nachricht erhalten, daß für Mitte
Januar ein Verbot der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartet für Preußen beabſichtigt werde. Die Korre
ſpondenz weiſt dabei auf eine angeblich zunehmende Wert
ſchätzung hin, deren ſich der preußiſche Miniſterpräſident
Braun bei dem Reichspräſidenten von Hindenburg
erfreue. Kürzlich habe der Reichspräſident die Anſicht
geäußert, die Vaterländiſchen Verbände verdürben ihm
ſeinen Lebensabend. Wie hierzu vom Bureau des Reichs
präſidenten mitgeteilt wird, ſeien die ſowohl die Um
gebung des Reichspräſidenten wie den Reichspräſidenten
ſelbſt betreffenden Behauptungen völlig aus der
Luftgegriffen Zwiſchen der Umgebung des Reich s
prä ſidenten und dem Abg. Kube beſtünden im
übrigen überhaupt keine Beziehungen. Von zuſtändiger
preußiſcher Seite wird erklärt, daß ein Verbot der N. S.
D. A. P. weder jetzt noch früher beabſichtigt geweſen ſei,
es handle ſich vielmehr um eine reine Erfindung.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Auf der Haager Konferenz entwickelten ſich ſtärkere Aus

einanderſetzungen zwiſchen den deutſchen und den franzöſiſchen
Vertretern, deren Wirkungen nach außen durch angeblich nicht
autoriſierte franzöſiſche Preßberichte vergrößert wurden. Von
beiden Seiten wird die Beilegung der entſtandenen Reibungen
erwartet.

An der maßgebetchert Stellung des Reichsbankpräſidenten
ſoll ſich nach neuen Veröffentlichungen auch nach Ubergang des
Dames in den YoungPlan nichts Weſentliches ändern.

Die Saarverhandlungen zwiſchen Deutſchland und Frank
reich werden am 15. Januar in Paris vorausſichtlich wieder
aufgenommen

Die Vermählung des italieniſchen Kronprinzen mit der
belgiſchen Prinzeſſin Maria Joſé wurde Mittwoch in Rom
feierlich vollzogen

e r eNeues Kabinett in Thüringen.
Mit Ausſchluß der Sozialdemokraten.

Nach langen Verhandlungen gelang es vor der Er
öffnung des Landtages am Dienstag eine Einigung
zwiſchen rechts von den Sozialdemokraten ſtehenden
Parteien über die Regierungsbildung zu erzielen. Gegen
die nationalſozialiſtiſche Forderung, dem Landtag einen
nicht ſozialiſtiſchen Präſidenten zu geben, obwohl die
Sozialdemokratie die ſtärkſte Fraktion bildet, erhob die
Deutſche Volkspartei keine Einwendungen mehr, ſo daß die
Einigung vollzogen erſchien Das neue Kabinett wird
acht Mitglieder haben. Davon werden Landbund, Wir
ſchaftspartei und Nationalſozialiſten je zwei Sitze, und

zwar je einen Miniſter und einen Staatsrat ſtellen, die
Deutſchnationalen und die Deutſche Volkspartei je einen
Staatsrat. Der Landbund erhebt Anſpruch auf das
Finanzminiſterium und wird den ehemaligen Landtags
präſidenten Rechtsanwalt Dr. Wernick (Weimar) präſen
tieren. Die Nationalſozialiſten werden das Jnnenminiſte
rium und das Miniſterium für Volksbildung beſetzen,
die Wirtſchaftspartei das Wirtſchaftsminiſterium.

Der Landtag wurde Dienstag durch Staatsminiſter
Dr. Paulſen als Führer der geſchäftsführenden Regie
rung eröffnet Der bisherige Landtagspräſident Leber als
Alterspräſident erklärte, bei dem Ernſt der Lage müßten
diejenigen Parteien, denen die Gunſt der Wähler zu
gefallen ſei, in den allernächſten Wochen eine Wendung in
den Geſchicken Thüringens herbeiführen Er warnte davor,
im Landtage die Neuerung einzuführen, ſich thüringiſche
Politik von Parteizentralen außerhalb Thüringens vor
ſchreiben zu laſſen. Darauf nahm der Wahlakt ſeinen An
fang. Mit 28 Stimmen der Rechtsparteien wurde der Land
bundabgeordnete und bisherige Vizepräſident von
Thümmel zum Landtagspräſidenten gewählt. Die
Sozialdemokraten hatten den Abg. Leber, die Kommu
niſten den Abg. Zimmermann zur Wahl geſtellt.

Am die Anſtedlung
deutſchſtämmiger Koloniſten.

Beſprechungen in Königsberg.
Der Reichskommiſſar der Deutſchruſſenhilfe, Reichs

tagsabgeordneter Stücklen, begibt ſich Mittwoch früh
nach Oſtpreußen.
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Vermutlich wird der Reichskommiſſar
in Königsberg mit dem Oberpräſidenten von Oſtpreußen,
Dr. Siehr, Beſprechungen über die Möglichkeit einer
Anſiedlung der deutſchſtämmigen Koloniſten aus Sowjet
rußland in den minderbevölkerten Grenzgebieten des
deutſchen Oſtens führen.

Neue Verſchärfung der Arbeitsmarktlage.
70000 Unterſtützte mehr als im Vorjfahre.

Jn der Woche vom 30. Dezember 1929 bis 4. Januar
1930 hat der Arbeitsmarkt eine weitere ſtarke Be
laſtun g erfahren. Eine Entſpannung, die man von der
wieder einſetzenden milden Witterung für die Außen
arbeiten hätte erwarten können, trat kaum ein. Auch
ſonſt haben wichtige Betriebe, die vor den Feſtwochen
ausſetzten, ihre entlaſſene Belegſchaft noch nicht wieder
zurückgerufen. Uberhaupt blieben die Vermittlungs
möglichkeiten, die auch in ungünſtigſten Zeiten, in den
Wochen mit gehäuften Feiertagen, eine ſchwache Erkeichte
rung ſchaffen, faſt aus ſie beſchränkten ſich auf ſolche
Berufszweige, deren Hauptarbeit auf Feiertage entfällt.

Die Zahl der Hauptunterſtützungs-
empfäng er in der verſicherungsmäßigen Arbeitsloſen
unterſtützung betrug nach den Vormeldungen der Landes
arbeitsämter am Jahresende rund 1 770 000 das ſind noch
immer faſt 70 000 mehr als zur gleichen Zeit des Vor
jahres und 570 000 mehr als zur Jahreswende 1927728.
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wurden dann die falſchen Tſcherwonzen gedruckt.

kieraſchwilis noch einmal auf die Haftentlaſſung ſeines

geklagten eine Bürgſchaft in Höhe von 1000

Die Trauung des italieniſchen

Fortgang der RaiffeiſenUnterſuchung.
Die Fälſchungen Uralzews.

Der Landtagsausſchuß zur Unterſuchung der Raiffeiſen-
Kredite nahm ſeine Verhandlungen nach der Weihnachtspauſe
wieder auf. Der Vorſitzende, Abg. Dr. Deerberg (dnut.)
teilte mit, daß dem Ausſchuß auch der Antrag auf Nachprü
fung der Verluſtgeſchäfte bei den Unternehmungen des Ge
heimrats Hugenberg zur Behandlung überwieſen worden iſt

Von den im Laufe der Verhandlungen vernommenen
Zeugen bekundete Direktor Albert der organiſatoriſche Auf
bau der Raiffeiſenbank ſei höchſt un z weck mäßig geweſen,
ſo daß eine gegenſeitige Kontrolle unmöglich war. Die Zu
ſtände in der Buchhaltung ſeien einfach unglaublicdk
geweſen. Das Tollſte ſei das Konto Uralzew geweſen, den die
Direktoren Dietrich und Schwarz für einen Ehren mann
gehalten hätten. Er, der Zeuge, habe die Sicherheit Uralzewe
nach wenigen Sekunden als ganz grobe Fälſchungen
erkannt. Ein Vertreter der Staatsanwaltſchaft erklärte, dieſe
Tatſachen ſeien der Behörde im weſentlichen bekannt. Uralzew
habe mit den Lagerſcheinen den tollſten Schwindel getrieben
Am Mittwoch ſoll Uralzew als Zeuge vernommen werden.

J SRaiffeiſenunterſuchung.
Vor dem Abſchluß.

Der Raiffeiſenunterſuchungsausſchuß des Preußiſchen
Landtages ſetzte am Mittwoch ſeine Verhandlungen fort. Der
Vorſitzende teilte zunächſt mit, daß ſich Ur alzew, deſſen Ver
nehmung vorgeſehen war, zurzeit in Dresden befinde und erſt
von Freitag ab dem Ausſchuß zur Verfügung ſtehen könne.
Dann berichtete der Vertreter des Juſtizminiſteriums, Staats
anwaltſchaftsrat Schumacher, über die Strafverfahren
gegen Uralzew. Jrgendeine Anzeige der Raiffeiſenbank oder
der Preußenkaſſe lag nicht vor; die Staatsanwaltſchaft ſei viel
mehr von ſich aus eingeſchritten, weil der Verdacht einer ſtraf
baren Handlung beſtanden habe. Eine Reihe von Urkunden,
die Uralzew der Raiffeiſenbank überreicht hatte, habe ſich als
gefälſcht herausgeſtellt. Auch gefälſchte Wechſel habe Uralzew
an die Raiffeiſenbank gegeben. Das Ermittlungsverfahren,
das ſich nur gegen Uralzew, ſondern auch gegen Direktoren
und Abteilungsdirektoren der Raiffeiſenbank richte, ſei jetzt
zum Abſchluß reif

Der Prozeß gegen die
Tſcherwonzenfälſcher.

Sadatieraſchwili wird aus der Haft entlaſſen
Zu Beginn des dritten Verhandlungstages ſtellte der

Verteidiger der beiden Angeklagten Georgier den Antrag,
den Angeklagten Sadatieraſchwili, der ſich ſeit
27 Monaten in Haft befinde, aus der Haft zu entlaſſen.
Das Gericht lehnte den Antrag zunächſt ab, da der Flucht
verdacht nicht beſeitigt ſei. Jm Anſchluß kam es zu Zu
ſammenſtößen zwiſchen dem Verteidiger des Angeklagten
Weber und dem Vorſitzenden. Der Verteidiger ſprach
Zweifel darüber aus, ob die Unabhängigreit des Gerichts
genügend gewahrt ſei. Er habe die Mitteilung er
halten, daß

zwiſchen dein Auswärtigen Amt und der Sowjet-
regierung

ein lebhafter Briefwechſel über die Strafen, die in dieſem
Prozeß zu verhängen ſeien, ſtattgefunden habe. Der Vor
ſitzende erwiderte, daß das Gericht durchaus unabhängig
ſei und von ſelber ſeine Pflicht kenne. Dann begann die

e i 4 D S 3 5 r Dre 32 7der der Verbreitung gefälſchter Noten angeſchuldigt wird,
und durch deſſen Verhaftung in Berlin im Auguſt 1927 die
Fälſchungen ans Tageslicht gekommen ſind. Dr. Becker
ſchilderte ſeine in München und Berlin unternommenen
Verſuche, die Tſcherwonzennoten zu verkaufen oder wenig
ſtens lombardieren zu laſſen. Dieſe Verſuche ſeien zumeiſt
geſcheitert. Der Angeklagte betonte wiederholt, es ſei ihm
nie der Verdacht gekommen, daß es ſich bei den Noten um
falſche Stücke handeln könne. Es folgte die

Vernehmung des Angeklagten Böhle
aus Frankfurt a. M. Böhle, der früher in Lauſanne als
Schneider lebte, eröffnete nach dem Kriege in Frankfurt
eine Buchhandlung. Bei ihm hatte Sadatieraſchwili die
Kiſten mit dem Waſſerzeichenpapier, das er zum Druck
der falſchen Banknoten brauchte, untergeſtellt. Böhle will
geglaubt haben, daß ſich in den Kiſten Bücher und Flug
ſchriften befänden. In einer kleinen Frankfurter Werte

öhle
behauptet, von dieſem Druck nichts gewußt zu haben.

Sadatieraſchwilis Freilaſſung gegen Kaution
Bei Schluß der Sitzung kam der Verteidiger Sada

Mandanten zu ſprechen. Er ſelbſt erbot ſich, für den An

Mark zu ſtellen. Die Georgier, die ſich im Gerichtsſagal
befanden, begrüßten dieſe Außerung mit Händeklatſchen.

Das Gericht beſchloß darauf, Sadatieraſchwili mit der
weiteren Haft zu verſchonen, wenn er die genannte
Kaution ſtelle

Kronprinzenpaares.
Kardinal Maffi vollzieht den Trauungsakt.

Die Trauung des italieniſchen Kronprinzen und der
Prinzeſſin Marie Joſé von Belgien wurde Mittwoch vor
mittag in der Pauliniſchen Kapelle des Quirinals von dem
päpſtlichen Legaten, Kardinal Maffi, Erzbiſchof von
Piſa, mit beſonders feierlichem Zeremoniell vollzogen
Der Trauung wohnten mit den Eltern des Brautpaares
ſämtliche geladenen Fürſtlichkeiten, Muſſolini, die Chefs
der ausländiſchen Miſſionen, die Ritter und die Damen
des Annunziatenordens, eine Vertretung des Malteſer-
ördens, ferner Bürgermeiſter Max von Brüſſel, General
Petain als Vertreter des Präſidenten der Franzöſiſchen
Republik, Vertreter der Könige von Abanien und Agypten
ſowie die oberſten Hofchargen bei. Die Kapelle war mit
dunkelrotem Samt ausgeſchlagen und mit koſtbaren
Gobelins geſchmückt. Die Trauzeugen, zwei italieniſche
und zwei vbelgiſche Prinzen, hielten während der Zere
monie über das Brautpaar einen Schleier. Als der Kar
dinal an die Braut und den Bräutigam die Frage richtete,
ob ſie einander angehören wollen, wandten ſich veide, dem
Protokoll gemäß, zunächſt an ihre Eltern und gaben erſt
nach deren Zuſtimmung ihr Jawort. Darauf verlas der
Kardinal die Artikel des italieniſchen Ehegeſetzes. Eine
ſtille Meſſe folgte

Feld banſch, und der Generaltonſ

Nach der Unterzeichnung des Eheſchließungsakkes
führte der Kronprinz ſeine junge Frau aus der Kapelle,
gefolgt vom König von Belgien mit der italieniſchen
Königin und dem König von Jtalien mit der belgiſchen
Königin. Das Kronprinzenpaar trat auf den Balkon hin
aus, während eine unzählbare Menſchenmenge ihm
große Kundgebungen darbrachte. Die Braut trug ein Ge
wand aus weißem Spiegelſamt und einen hermelin-
beſetzten Umhang mit einer ſieben Meter langen Schleppe.
Jm Diadem war ein langer Spitzenſchleier befeſtigt. Das
Kleid der Königin von Jtalien wies koſtbare Gold
ſtickereien und Perlen auf champagnerfarbenem Grunde
auf. Jhr Goldbrokatumhang hatte eine fünf Meter lange
Schleppe. Die königlichen Prinzeſſinnen und die Ehren
damen trugen gleichfalls koſtbare Umhänge und Spitzen
ſchleier. Beſonderes Aufſehen erregte der rote Umhang
der Prinzeſſin Mafalda von Heſſen, der ſich ſeit Jahr
hunderten im Beſitz des Hauſes Heſſen befindet. Die
Könige und die Prinzen und die übrigen männlichen
Hochzeitsgäſte waren in Uniform oder im Frack mit
Ordensbändern erſchienen z

Beſuch des jungen Pagres im Vatikan
Unmittelbar nach Schluß der Trauungsfeierlichkeiten

begab ſich das Kronprinzenpaar zur Vatikanſtadt, wo
Prinz Humbert dem Papſte ſeine junge Frau in offizieller
Audienz vorſtellte. Das Kronprinzenpaar war von den
ſieben höchſten Würdenträgern ſeines neuen Hofes be
gleitet. Dem Gefolge hatte ſich das italieniſche Botſchafter
paar beim Päpſtlichen Stuhl angeſchloſſen. An die
Audienz ſchloß ſich der Beſuch des jungen Pagares bei dem
Kardinalſtaatsſekretär und in der Petersbaſilikg an.
Kardinal Gaſparri ſtattete den Gegenbeſuch im Quirinal
ab. Der Papſt hat der Kronprinzeſſin als Hochzeits
geſchenk einen wertvollen Roſenkranz aus Amethyſten über
reicht.

Erinnerungsmedaillen und Feſtbriefmarken.
Anläßlich der Vermählung des Kronprinzen hat das

italieniſche Finanzminiſterium eine beſondere Erinne
rungsmedaille prägen laſſen. Das Verkehrsminiſterium
hat zur Erinnerung an die Hochzeitsfeier Briefmarken
ausgegeben, die mit dem Bildnis des jungen Paares ge
ſchmückt ſind und das ganze Jahr Gültigkeit haben ſollen.
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Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Deutſch-türkiſcher Handelsverkehr.
Der deutſche Botſchafter bei der Türkei, Nadolny, der

Miniſterialdirektor aus dem Reichswirtſchaftsminiſterium
ſul Dr. Fabricius ſind

nach An gora abgereiſt, um dort mit der türkiſchen Ab
ordnung die Verhandlungen über den neuen deutſch
türkiſchen Handelsvertrag zu beginnen. Der deutſchen
Abordnung ſind etwa 600 Sonderanträge der deutſchen
Handelskammern und Fachverbände zu insgeſamt 270 der
rund 800 Poſten des türkiſchen Zolltarifes zugegangen,
für die alle um Berückſichtigung mehr oder minder dring

Karl Michgel von Mecklenburg.
Der frühere ruſſiſche Artilleriegeneral und General

adjutant des Zaren Herzög Karl Michael von Mecklenburg,
der ſich ſeit 1919 ſtändig in Kopenhagen aufhielt, verläßt
Kopenhagen, um ſich nach ſeinem Schloß Remplin in
Mecklenburg zu begeben wo er ſtändig Aufenthalt zu
itehmen gedenkt. Karl Michael erwarb am 7. Auguſt 1914,
alſo während des Krieges gegen Rußland, die ruſſiſche
Staatsangehörigkeit. Nach dem Tode des letzten Groß
herzogs von Mecklenburg-Strelitz, Adolf Friedrich VI.
folgte ihm nicht Karl Michael als letzter Prinz ſeines
Hauſes, ſondern die Regierung wurde vom Großherzog
von Mecklenburg- Schwerin bis zur Umwälzung über
nommen.

Braunſchweig und die Reichsreform.
Jn einem Schreiben der braunſchweigiſchen Re

gierung an den Braunſchweigiſchen Landtag zur
Frage der Reichsreform und des Verhältniſſes des
Reiches zu den Ländern heißt es: Das braunſchweigiſche
Staatsminiſterium müſſe es ablehnen, eine Stellung zu
dieſer Frage vorläufig einzunehmen, da dem Vernehmen
nach die Arbeiten der Ausſchüſſe, die von der Länder
konferenz eingeſetzt wurden unmittelbar vor dem Abſchluß
ſtänden. Es ſei infolgedeſſen damit zu rechnen, daß in
Kürze irgendwelche Verlautbarungen herauskommen
würden, durch die das Länderproblem von neuem auf
gerollt werde.

Saarverhandlungen am 15. Januar.
Die Saarverhandlungen zwiſchen Deutſchland und

Frankreich, die am 20. Dezember abgebrochen wurden und
die urſprünglich am 10. Januar in Paris wieder beginnen
follten, werden, nachdem durch die Haager Konferenz eine
gewiſſe Verzögerung eintrat, am 15. Januar in Paris von
neuem aufgenommen werden.

Schweiz.
Die Zollfriedensverhandlungen.

Jn einer an das Völkerbundſekretariat gerichteten
Note erklärt ſich die belgiſche Regierung bereit, an der auf
den 17. Februar feſtgeſetzten Zollfriedenskonferenz teilzu
nehmen. Belgien werde durch den Außenminiſter Hhmans
und einige andere leitende Beamte vertreten ſein. In der
Note erhebt Belgien dagegen Einſpruch, daß mehrere
Länder ihre Zölle erhöht hätten; das widerſpreche den
Grundſätzen des Völkerbundes Der Zollfriede ſei eine

grundkegende Bedingung des Friedens und Belgien
werde alle Anſtrengungen machen, um dieſen Frieden her
beizuführen.

China.
Ruſſiſcher Handel wieder zugelaſſen

Die chineſiſche Regierung hat nach der Beilegung des
ruſſiſchechineſiſchen Streites den ruſſiſchen ſtaatlichen
Organiſationen geſtattet, ihre Tätigkeit in Schanghai,
Peking, Mukden und Charbin wiederaufzunehmen. Die
ruſſiſche Regierung wird ſich auf dem chineſiſchen Markt
durch ihre Handelsvertretung und auch durch die ruſſi
ſchen Genoſſenſchaften vertreten laſſen. Die Zulaſſung der
ruſſiſchen Organiſationen in China hat die chineſiſche
Regierung ausdrücklich von der Bedingung abhängig ge
macht, daß ſich alle ruſſiſchen ſtaatlichen Organiſationen
jeglicher kommuniſtiſcher Propaganda auf chineſiſchem Ge
biet enthalten und ſich unbedingt der chineſiſchen Recht
ſprechung unterwerfen müſſen.

Dänemark und die deutſchen Zölle
Beratungen im däniſchen Außenminiſterium.

Nach einer Kopenhagener Meldung fand im Miniſte
rium des Außern eine Sitzung zur Beratung der durch die Er
höhung des deutſchen land wirtſchaftlichen
Zolles geſchaſfenen Lage ſtatt, an der Vertreter des Land
wirtſchaftsrates und ſonſtiger land wirtſchaftlicher Viehausfuhr
vereinigungen, der Landwirtſchaftsminiſter und der Außen
miniſter teilnahmen. Es lag bei den Beratungen die Mit
teilung vor, daß die deutſche Regierung an ihrer Auffaſſung
bezüglich der Regeln für die Meiſtbegünſtigung feſthalte. Unter
den Teilnehmern der Sitzung herrſchte volle Einſtimmigkeit
darüber, daß man däniſcherſeits auch fernerhin auf dem Wege
der Verhandlung mit Beſtimmtheit die däniſche Auffaſſung
darüber aufrechterhalten müſſe, was das Meiſtbegünſtigungs
recht bedeute.

Hunderttauſend Arbeitnehmer der
Tabakinduſtrie gekündigt.

Parlklamentariſche Vermittlung gefordert
Nach einer Meldung aus Leipzig haben die dem Zentral

Verband deutſcher Großhändler der Tabakbranche e. B., Sih
Leipzig, angeſchloſſenen Firmen ihren Arbeitnehmern die Kündi
gung zugeſtellt. Von dieſer Maßnahme werden in ganz Deutſch
länd 16 000 Firmen mit etwa 100 000 Arbeitnehmer betroffen

Zu dieſer Meldung erklärt der Gewerkſchaftsbund der An
geſtellten, daß es ſich bei der geſamten Kündigung lediglich um
eine vorſorgliche Maßnahme handelt. Die neuen Beſtimmungen
über den Tabakhandel hätten die tabakerzeugenden Firmen in
Deutſchland veranlaßt die Preiſe neu feſtzuſetzen und hierbei
habe ſich nur ein Gewinn von etwa 5 Prozent ergeben, der eine
Fortführung der Geſchäfte im bisherigen Amfange kaum ermög
lichen laſſe. Der Zentralverband deutſcher Großhändler der Ta
bakbranche hat dem Gdel veranlaßt, ſeine parlamentariſchen Ver
reter aufzufordern, in der Angeleenheit zu vermitteln.

Geheimrat Becker in Magdeburg
Seit dem 28. Dezember wird der 63 Jahre alte Geheimrat

und Konſul Georg Becker aus dem Auswärtigen Amte in Berlin
e mi l dem e MagdetWemißt ntnen- der in einer Straße der Altſtadt Magdeburgs

von einem Herrn mit einem lateiniſchen Zitat angebettelt worden
iſt. Die Perſonalbeſchreibung, die der Zeuge gab, trifft in der
Tat in vielen Punkten zu. Die Magdeburger Polizei geht den
Mitteilungen, die ihr zuteil geworden ſind, eifrig nach, um zu
klären, ob es ſich wirklich um den verſchwundenen Geheimrat Becker
handelt und um dieſen eventuell ſeiner Familie wieder zuzu
führen.

Ein Jngenieur inHalle verſchwunden.
Nach einer Meldung aus Halle iſt der Jngenieur Karl Laue

ſeit Freitag Nachmittag ſpurlos verſchwunden. Er war bis gegen
12 Ahr mit ſeiner Frau in ſeinem Büro. Plötzlich erklärte er, zur
Bank gehen zu müſſen. Da er jedoch lange Zeit nicht wieder kam,
fragte die Frau bei dem betreffenden Bankinſtitut an, wo ihr
mitgeteilt wurde, daß ihr Mann wohl dort geweſen ſei, ein Te
lephon Geſpräch mit der Allg. Ortskrankenkaſſe geführt und dann
das Kaſſengebäude ſehr aufgeregt und verſtört verlaſſen habe mit
den Worten „Sie ſehen mich nicht wiederl!“ Jn einem hinter
laſſenen Briefe erklärte er, daß er ſich ein Leid antun wolle. Es
beſteht auch die Möglichkeit, daß er eine Waffe bei ſich hat.

Magdeburg will ſparen.
Die diesjährige große Ausſtellung ab geſagt

Jm Mittelpunkt der diesjährigen Ausſtellungen Magdeburgs
ſollte eine auf etwa 6 bis 8 Wochen berechnete große Ausſtellung
Werkſtoff und Werkform“ ſtehen. Mit Rückſicht auf die allgemein
ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe und die ſchlechte Jinanz
lage ſowohl der Stadt wie auch der an der Ausſtellung inter
eſſterten Berufsſtände und Organiſationen wurde jetzt in gemein
ſamer Sitzung von der Magdeburger Handwerkskammer und dem
Magiſtrat der Stadt Magdeburg beſchloſſen, von der geplanten
Ausſtellung Abſtand zu nehmen. Die dadurch entſtehende Lücke in
der Durchführung der Magdeburger Ausſtellungspolitik ſoll durch
eine Reihe kleinerer Ausſtellungen ausgefüllt werden, die im
Laufe des Sommers ſtattfinden ſollen.

Die Anregelmäßigkeiten bei der
Kreisſparkaſſe Wanzleben.

Bei der Kreisſparkaſſe Wanzleben wurden im vorigen Jahre
Anregelmäßigkeiten feſtgeſtellt, die in die Jahre 1927 und 1928
zurückreichen, und zwar hatte der Sparkaſſenrendant Heinrich
Schwarz, der die Kreisſparkaſſe bei Zwangsverſteigerungen zu
vertreten hatte, die Koſtenvorſchüſſe, die er zur Hinterlegung von
Kaufgeldern erhielt, in mehreren Fällen doppelt verrechnet. Eben
ſo ſollen Anregelmäßigkeiten bei einem Spekulationsgeſchäft zum
Ankauf von Papieren vorgekommen ſein. In der Verhandlung
vor dem Erweiterten Schöffengericht in Magdeburg beſtritt Ren
dant Schwarz, ſich im Sinne der Anklage ſchuldig gemacht zu
haben, konnte aber keine Aufklärung über die Differenzen geben
Das Gericht ſah ihn daher für ſchuldig an und verurteilte ihn zu
einem Jahr Gefängnis, außerdem wurde ihm die Befähigung
zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf 3 Jahre aberkannt, doch
wurde dem Angeklagten eine Bewährungsfriſt von 3 Jahren zu
gebilligt, wenn er eine Entſchädigung von 2000 Mark an die
Kreisſparkaſſe bezahlt



Reichsausſchuß fordert Verkündung des
Freiheitsgeſetzes.

Berlin. Das Präſidium des Reichsausſchuſſes für das
Volksbegehren tagte am Dienstag. Die Ausſprache des faſt
vollverſammelten Präſidiums ergab übereinſtimmung in der
Beurteilung der bisherigen Tätigkeit des Reichsausſchuſſes
und der ſich ergebenden weiteren Arbeit. Angeſichts der aus
dem Young-Plan und aus den politiſchen Verträgen her
rührenden wirtſchaftlichen und außenpolitiſchen Gefahren und
der fortſchreitenden Bolſchewiſierung des öffentlichen Lebens
iſt der Fortbeſtand eines ſtarken nationalen Blocks notwendiger
denn je. An den Reichskanzler wurde ein Schreiben
gerichtet, in dem die Verkündung des „Freiheitsgeſetzes“ ge
fordert und die Verantwortlichkeit der Regierung für alle
Folgen ihrer bisher betriebenen Politik erneut feſtgeſtellt
wurde. Zur Abwehr des zunehmenden Blutterrors der
Linken gegen Angehörige der nationalen Bewegung wurden
beſondere Maßnahmen beſchloſſen. Das Präſidium ergänzte
ſich durch Zuwahl mehrerer Perſönlichkeiten

Die tſchechoſlowakiſche Befreiungsſchuld.
Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Beneſch hat auch

mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Tardieun Ver
handlungen über die tſchechoſlowakiſche Befreiungsſchuld ge
führt, die den Modus der Abwicklung für den Fall eines Zu
ſtandekommens der verſchiedenen geplanten Vereinbarungen
mit den Nachfolgeſtaaten behandelten.

Einbruch in einen Groß-Konzern mißglückt.
Jn das Verwaltungsgebäude eines Magdeburger Groß

Konzerns verſuchten nachts mehrere Einbrecher einzudringen. Als
ſie jedoch einen Fenſterladen hochſchieben wollten ſetzten ſie ein
von ihnen nicht bemerktes Alarmwerk in Tätigkeit, wodurch der
Hausmeiſter aufmerkſam gemacht wurde. Der Hausmeiſter rief
ſofort das Aeberfallkommando an, das auch im Laufe weniger
Minuten zur Stelle war. Leider waren die Diebe inzwiſchen ent

flohen. eDie Ehefrau mißhandelt und in
den Tod gegangen.

Jn Magdeburg mißhandelte im Verlaufe eines ehelichen
Zwiſtes der Schneidermeiſter Dams ſeine Ehefrau, indem er in
einem Wutanfall mit der Schere auf ſie einſtach und außerdem
mit einem Hammer auf ſie einſchlug. Die Frau mußte mit ſchwe
ren Verletzungen dem Krankenhauſe zugeführt werden, während
Dams ſelbſt die Flucht ergriff. Einige Stunden ſpäter wurde
im VBiederitzer Buſch auf der Bahnſtrecke Magdeburg Berlin
die Leiche eines Mannes gefunden, der ſich von einem Zug hatte
überfahren laſſen Der Tote wurde ſehr bald als der Schneider
meiſter Dams feſtgeſtellt.

Feuer im Schönebecker Gefängnis.
Im Schönebecker Gefängnis hatte der wegen des TreſorEin

bruches bei der Firma Allendorf in Anterſuchungshaft befindliche
Arbeiter Walter Buſſe ſich auf ſein Bett gelegt und rauchte eine
Zigarette Er ſchlief darüber ein, und die Zigarette ſetzte das
Bett in Brand. Als der Gefangene erwachte, brannte das Bett
in hellen Flammen, während die Zelle von dichtem Rauch erfüllt
war. Am Luft zu bekommen, ſchlug Buſſe das Zellenfenſter ein.
Da aber gerade Arbeitspauſe war, hörte keiner der Aufſeher die
Alarmvorrichtung. Buſſe rief nun zum Fenſter hinaus um Hilfe

nd wurde glüchlicher- Weiſe auch von Badfahrern, die den Wegshinter dem Gefängnis entlang fuhren, e be
nachrichtigten die Gefängnisbeamten, die, als ſie zur Zelle Buſſes
kamen, den Gefangenen ohnmächtig von dein Rauch am Boden
liegen ſahen. Da keine Schlüſſel zur Hand waren, mußte die Tür
unter großen Anſtrengungen aufgebrochen werden. Buſſe wurde
mit einer Rauchvergiftung dem Krankenhauſe zugeführt. Die Ge
fängnisverwaltung trifft keine Schuld, da Buſſe entgegen den Vor
ſchriften geraucht hat.

146 000 Mark veruntreut und freigeſprochen.
Ein 73 jähriger Prokuriſt vor Gericht.
Vor dem Bezirksſchöffengericht in Main z hatte ſich der

73jährige Prokuriſt und Kaſſierer Werner aus Wiesbaden,
der 27 Du dem Stadtrat angehörte, wegen Veruntreuung
von 146 000 Mark und der 48 Jahre alte Kaufmann Friedrich
See l aus Wiesbaden wegen Betruges zum Nachteil der Che
miſchen Werte H. und E. Albert in Amöneburg und außerdem
wegen Konkursverbrechens zu verantworten. Als Werner im
September 1927 aus der genannten Firma, bei der er 57 Jahre
tätig war, freiwillig ausſchied, würde in der Hauptkaſſe ein
Fehlbetrag von 146 000 Mark feſtgeſtellt. Werner hatte die
Gelder dem Mitangeklagten als Darlehen gegeben, um dieſem
zu ermöglichen, eine Erfindung verwerten zu können. Die
Gutachten dreier Arzte über den Geiſteszuſtand des Werner
gingen auseinander, weshalb das Gericht zu einem Frei
ſpruch kam. Seel dagegen wurde zu ſieben Monaten Ge
fängnis und 100 Mark Geldſtrafe verurteilt S t

S e e rGroßfeuer in einer Mineralölfabrik.
Jn Mähriſch- Oſtrau brach in der Oderfurter

Mineralölfabrik aus unbekannter Urſache ein Brand
aus. Das Feuer hatte bis 10 Uhr abends fünf Gebäude er
griffen. Paraffin kam durch das Feuer zum Schmelzen und
bildete um die brennenden Gebäude einen Feuerſee. Hier
bei erfolgten zahlreiche Exploſionen mit mächtigen Feuer
ſäuken. Aus dem erſten in Flammen ſtehenden Gebäude
wurden zwei Arbeiter mit ſchweren Brandwunden geborgen Es verlautet daß ein Arbeiter
vermißt wird.

Flugzeungunfall beim Start.
Aus dem umſchlagenden Apparat geſchleudert.

Der Direktor der GeneralMotors- Vertretung in Polen,
Ingenieur Pawlowſki, der auf ſeinem Sportflugzeug von
Warſchau nach Lublin gereiſt war, wurde beint Start zum Rück
flug nach Warſchau aus dem umſchlagenden Apparat geſchleu
dert und e verletzt. Der begleitende Bordmonteur war
nuf der Stelle tot.

Zwei Wochen in Seenot.
Kapitän ertrunken Schiff treibt auf der Ladung.

Ein deutſcher Schleppdampfer traf den deutſchen Schoner
„Olga“, der ſich in höchſter Seenot befand, in der Nähe der
norwegiſchen Küſte und ſchleppte ihn in den Häfen von Aale
ſund. Die „Olga“ hatte eine furchtbare Fahrt hinter
ich. Sie trieb ſeit über zwei An V auf der Fahrt von
en Shetlandinſeln nach Norwegen hilflos auf den Wellen.

Der Kapitän war bereits am 23. Dezember nachdem er vier
Nächte nicht geſchlafen hatte, völlig erſchöpft über
Bord geſpült worden und ertrunken. Das Schiff hatte
Bauholz geladen und hielt ſich auf der Ladung ſchwim
men d über Waſſer. Seine Kabinen waren, als man es auf

fand, völlig zertrümmert. t

Schwierigkeiten beim Baumſchlag im
Südharz

Die Fürſtlich Stolberg- Wernigeröder Kammer will im Süd
harz in größerem Amfange Holz ſchlagen laſſen, um den Schwie
rigkeiten der Kämmereikaſſe abzuhelfen. Jn erſter Linie handelt
es ſich dabei um große 80 bis 100jährige Buchenbeſtände bei Jl
feld im Südharz. Der Beginn der Arbeiten hat jetzt eine große
Verzögerung dadurch erfahren, daß die aus Altenau herbei
geholten Holzfäller einen höheren Lohn forderten und als ſie
ihn nicht bekamen, wieder heimfuhren. An ihrer Stelle ſind jetzt
Holzfäller aus Landsberg a. d. Warthe angeworben worden, die
in Maſſenquartieren in Oſterode bei Jlfeld untergebracht wurden

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slfaaten per

100 Kilogramm
1000 Kilogramm, ſonſt per
in Reichsmark.

8. R 7. S. 7. L.Weiz. märk. 245-247 245-247 Weißzkl. f. Bln. 10.7-11.0 10,7-1I1.0
pommerſch S Rogkl. f. Bln. 9.2 9.7 9,2- 9.7Rogg., märk. 161-162 162-163 Raps S S

Braugerſte 185 201 185-201 Leinſaat
Futtergerſte 165 178 165-178 Vikt- Erbſen 28,036,028,088,0
Sommergſte. kl. Speiſeerbſ. 28,026,0 24,0-28,0
Wintergerſte Futtererbſen 21022021622,0Hafer, märk. 140-158 148 154 Peluſchken 20,0-21,020,0-21,0

pommerſch. S Ackerbohnen 18.5-20,0 18,5 20,0
weſtpreuß. S S Wicken 22,025,0 23,0-26,0Weizenmehl Zupin. blaue I 015,0 14,0-15,0
p. 100 kg fr. Qupine, gelbe 57.0 18.016.5-17.5
Brl.br inkl. Seradella 26,031,026,0810Sack(feinſt. Rapskuchen 178 182 18,4.189Mrk. i. Not 29585 2 29585,91 Leinkuchen 23 428,6 28,8 240

Roggenmehl Trockenſchtzl. 82 84 82 84
p. 100kg fr. SoyaSchrot 16,6-17,017 0-17.4
Berlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack 225-25 7 22 6260] Kartoffelflck. 14,5-15, 1145-15,1

Lokales und Provinzielles.
Reichsmark ſtatt Mark. Auf wichtigen Dokumenten,

finanziellen Abmachungen, Schecks, Wechſeln, Schuldſcheinen
uſw. muß der Betrag immer in Reichsmark bezw. mit RM.
oder Rm. bezeichnet werden. Mark oder das einfache M.
bedeutet nach richterlichen Entſcheidungen immer Papiermark,
ſo daß ſich alſo bei unrichtiger Bezeichnung leicht Mißhellig

keiten ergeben können. eAnnaburg. Am 8. ds. Mts. feierte das Albert
Seidel ſche Ehepaar, Torgauerſtr,, Silberhochzeit. Dem Jubel

paare nachträglich herzlichen Glückwunſch!

Annaburg, 7. Januar. Seit längerer Zeit beſteht hier
in Annaburg eine Nebenſtelle des Arbeitsamtes Torgau.
Seine Hauptaufgaben ſind Arbeitsvermittlung und Regelung
aller Angelegenheiten der Arbeitsloſenfürſorge. Da die Zahl
der Arbeitsloſen auch in dieſem Jahre, wie in jedem Winter,
wieder zugenommen hatte, mußte auch das Perſonal in der
Nebenſtelle vermehrt werden um die Mehrarbeit bewältigen
zu können. Dazu kommt, daß das Arbeitsamt Torgau auch
in der hieſigen Nebenſtelle Sprechſtunden für Berufsberatung
einzurichten gedenkt Ein weiterer Ausbau der Nebenſtelle
ſteht bevor, ſodaß die bisherigen Räume faſt nicht mehr
ausreichend ſind.

Bethau. Einbrecher drangen vor einiger Zeit in
Bethau in den Keller des Landwirts Karl Richter ein und
ſtahlen das geſamte Eingemachte ſowie einen Anzug Kurz
danach, als der Landwirt geſchlachtet hatte, verſuchten die
Spitzbuben abermals einzubrechen, wurden aber von dem
heimkehrenden Wirtſchaftsgehilfen überraſcht und ſuchten, un
erkannt, das Weite. Die Einbrecher kamen aber wieder als
ſie die Luft rein wußten, Und räumten gründlich auf, wobei
ſie eine Anzahl Herrenkleidungsſtücke mitgehen hießen. Hie
rauf wurde bei dem Arbeiter Karl Winkler in Bethau, der
erſt jung verheiratet iſt, eingebrochen, als die junge Frau
mit der Schwiegermutter in den Wald gefahren war. Man
halte es auf die Wäſche der jungen Frau abgeſehen. Die
Frauen kehrten aber rechtzeitig heim und ſtörten den Lang
finger, der in Richtung Förſterei Brucke verſchwand.

Jeſſen, 8. Januar. Ein Februarmarkt findet hier in
dieſem Jahre nicht ſtatt. Bei der Genehmigung des Markt
verzeichniſſes für Jeſſen hatte die Regierung einen Viehmarkt
geſtrichen, und zwar den ſehr wichtigen Maimarkt. Um
dieſen nicht ausfallen zu laſſen, erklärte man ſich für die
Aufhebung des Februar Marktes

Schweinitz, 8 Januar. Schon langere Zeit ziehen ſich
die Reparaturarbeiten an der Turmuhr hin, ſie ſollen nun
mehr ihre Beendigung finden. Man probierte bereits das
neue Schlagwerk gus, das auch noch eine neue Stahlglocke
erhielt, die in der „Laterne des Turmes zum Aufhang
gebracht wurde. Der Glockenton iſt gut. Möchte ſie nur
recht viele frohe Stunden der Stadtgemeinde künden.

Schönewalde, 7. Januar. Hier wurde in dem Hauſe
des Zimmermanns R. im Keller verſteckt, in einem ver
ſchnürten Karton die Leiche eines Kindes gefunden. Die
Ermittelungen über dieſen myſteriöſen Vorfall ſind im Gange.

Falkenberg, 7. Januar. Beim Reinigen von Benzin
fäſſern ereignete ſich auf dem Ueberlandwerk in Falkenberg
ein Unglück. Ein Benzinfaß, welches ausgebrannt werden
ſollte, flog plötzlich in die Luft. Ein in ver Nähe kätiger
Arbeiter wurde ſchwer verletzt und mußte ins Krankenhaus
nach Torgau gebracht werden.

Löhſten. Mehrere größere Schuljungens ſpielten am
Sonntag vor dem Gehöft des Landwirts Paul Starke.
Darüber geriet der Großknecht des Hofes in Aufregung und
ließ leichtſinnigerweiſe den Hofhund von der Hütte. Der
Hund faßte nun den Sohn des Landwirts Schneider und
zerfleiſchte ihm den linken Anterſchenkel ſo ſehr, daß ſofort
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. Der
bedauerliche Vorfall dürfte noch ein gerichtliches Nachſpiel
haben.

Nichtewitz. (Tragödie einer jugendlichen Mutter.) Die
in einem Gutshaushalt in Nichtewitz (Kr. Torgau) beſchäftigte
16 Jahre und 4 Monate alte Hausangeſtellte H. Sch. aus

Zſchackau gebar am 29. Dezember vorigen Jahres heimlich
ein Kind. Jn ihrer Verzweiflung ſteckte ſie dem kleinen
Weſen ein Tuch in den Mund, ſo daß es erſtickte. Der
Zuſtand der jugendlichen Mutter ließ ſich aber nicht länger
verbergen und man fand ſchließlich die kleine Leiche ver
graben vor. Durch die Unterſuchung iſt einwandfrei feſtge-
ſtellt, daß das Kind drei Stundrn nach der Geburt noch
gelebt hat. Die Kindesmörderin mußte dem Torgauer
Krankenhaus zugeführt werden, wo ſie in bedenklichen Zu
ſtande darniederliegt. Die Tat fällt noch unter die Jugend
geſetzgebung.

Sitzenroda. (Jhren Verletzungen erlegen.) Der Motor
radfahrer M. aus Kobershain fuhr am 27. Dezember v. J.
in der Nähe des Gaſthofs Schmiede mit ſeinem Kraftrade
einen Hund an. Dadurch kam er zu Fall und riß die
Witwe AUllrich von hier mit in den Sturz. Während M.
mit leichteren Kopfverletzungen davonkam, mußte die ſchwer
verletzte Frau dem Krankenhaus Torgau zugeführt werden.
Hier iſt dieſe, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben
ihren Verletzungen erlegen.

Wittenberg, 8 Januar. Tot aufgefunden wurde
geſtern mittag der Fabrikant Paul Schugt in einem
Geſchäftsſchuppen in der Mauerſtraße. Der Grund zu
der unglückſeligen Tat dürfte in nervöſer Ueberreizung zu
ſuchen ſein.

Meuro, 3. Januar. Der 22 jährige Maurer Oswald
Matthies war am 3. Weihnachtsfeiertag zu Hauſe an der
Kreisſäge mit Holzſägen beſchäftigt. Sein Vater reichte ihm
dabei die Scheite zu. Als dieſer nach kurzem Amdrehen
wieder ein neues Scheit zugeben wollte, ſah er ſeinen Jungen
bewußtlos an der Erde liegen. Anſcheinend hatte ihn ein
zurückſchlagendes Stück Holz getroffen, daß er ohne einen
Laut von ſich zu geben, hinſtürzte. Der Kopf zeigte eine
Verletzung. Der junge Mann wurde in das Paul-Gerhardt
ſtift nach Wittenberg gebracht, wo er zwar das Bewußtſein
wiedererlangte, aber doch in der Nacht zu Neujahr geſtorben iſt.

Kino-Schau
Wolga Wolga, die romantiſche Ballade von Stenka

Raſin und der Fürſtin. Jn unſerer letzten Nummer brachten wir
einen größeren Artikel über die Geſchichte von Stenka Raſin,
von welcher der Film „Wolga Wolga“ handelt. Dieſer
Film, der mit dem gewöhnlichen Wort „Film“ wenig gemein hat,
iſt es wert, hier gewürdigt zu werden. Er bekam bei einer Ab
ſtimmung die goldene Medaille als Anerkennung dafür, daß er
der ſchönſte Film iſt, der bisher gezeigt wurde. „Wolga
Wolga“ wird hier von Freitag bis Sonntag im Palaſt
Theater vorgeführt, welches uns folgende Einzelheiten mitteilt:
„Wolga Wolga“ brauchte eine Herſtellungszeit von 8 Mon.
Es wurden eigens für den Film 3 Piratenſchiffe gebaut aus der
Zeit von 1600. Die Originalkoſtüme und die Ausſtattung koſteten
I Mill. Die Geſamtkoſten des Films waren 6 Mill. Der
teuerſte Film war bisher „Ben Hur“ mit 4 Mill.) Der Film iſt
4000 Meter lang. 25000 Meter Rohfilm wurden verbraucht-
Die Darſteller lebten ſich Wochen vor Beginn der Aufnahmen
ſo in ihre Rollen ein, daß ſie ſich ſchon nicht mehr mit ihren
wirklichen Namen anriefen. H. A. Schlettow, der Darſteller des
Stenta Raſin ließ ſich Baxt und Haar wachſen, um ſeine Rolle
wahr und echt zu ſpielen. „Wolga Wolga“ wird käglich
in etwa 25000 Kinos geſpielt. Bisher ſahen ſchätzungsweiſe
350 Millionen Menſchen dieſen Film. Jn NewYork wurde im
„Plaza“ am 6. 12. 29 „Wolga Wolga“ zuerſt gezeigt und
wird vorläuſig 1 Jahr lang täglich in dieſem Großkino fünfmal
geſpielt. Das Palaſt Theater wird dieſen Film mit der Orj
ginalMuſik ſpielen. Es iſt ein neuer Klangfilm- Apparat auf
geſtellt, auf welchen dieſelbe zu hören ſein wird. Die Eintritts
preiſe ſind erhöht Loge 1.20, Sperrſitz 0.90, I. Platz 0.60.
Trotzdem kann man ſagen, daß ſich jeder dieſen Film anſehen
kann. Bei „BenHur“ waren die Preiſe noch höher. Wir raten
ſich dieſen Film anzuſehen. Es wäre zu wünſchen, daß die
Vorſtellungen vor vollem Hauſe beginnen, ein ſolcher Film ver
dient es.

Lichtſpielhaus (Reue Welt) bietet mit ſeinem dies
wöchentlichen Spielplan morgen Freitag und Sonntag wieder ein
ſehenswertes Doppelprogramm. „Die Rache des Araberfürſten“,
ein Film von vrientaliſcher Pracht und Romantik, der uns in
einer ungemein feſſelnden Handlung den Bildſtreifen bis zum
letzten Filmmeter abrollen läßt. Der mit ungewöhnlich hohem
Koſtenaufwand hergeſtellte Film zeigt uns in der Szenenfolge
eine unglückliche Mutter, die hres geliebten Kindes willen ſich
opfert/ eine Nacht en Harem des Fürſten zu verbringen
Als ln Eine Sgreckensnacht im wilden Weſten Hetitelt,
bietet kaum geſehene Senſatioſtent von Unerhörten Spannungs
momenten. Alles in Allem wieder ein Programm, daß keiner
verſäumen ſollte.

Markt-Kalender,
11. Januar: Schweinem in Jeſſen.
14. Januar: Schweinem in Schweinitz

o neue, a e in 12 De
lederbänden wird Mitte 1930 vollstän-
dig sein und etwa 363 RM. kosten
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Nach

heute morgen
geliebter Vater,

im Alter von 7

Dies Zeigt

Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied
3/49 Uhr nach längerem Leiden unser
et Sueg Groß und Urgroßvater

r Spediteur i. R.Oshar Scheibe
78 Jahren.

namens aller trauernden Geschwister
und Verwandten schmerzerfüllt an

Familie Otto Scheibe.
Annaburg, den 9.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

Januar 1930.

24 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

Wir ſuchen für unſere
Schloſſerei, insbeſondere
für unſere Stanzen- und
Schnittebauerei,

einen begabten

wiſeccſiin
Jeſſener Jnduſtriewerk

Geſ. m. b. H.
Jeſſen (Elſter).

Aepfel
und Birnen

Pfund 10 Pfg.
verkauft noch

Konrad Müller.

Beſtellungen auf

Brikets
nimmt ſtändig entgegen

Otto Scheibe,
Kohlenhandlung.

Für alle Fälle!
1 Fuhre trockene

Ofenlängen

frei Haus empfiehlt
Wilhelm Kunze.

Stalldüngerm jederzeit t hohen

Preiſen; zahlen z. Zt. pro
Fuhre 10. M.

Baulmſchule Naundorf.

Telephon Annaburg 251

Eiſerne Oefen
Herde
Heizröhren
Ofenrohre
Kohlenkäſten
Kohlenſchippen 5

empfiehltJ. G. Fritasohe.

S Wüſcheleinen
Klammern
Haarbeſen
Abtreterdecken
Tragbänder

empfiehlt

Franz März
Markt 19

9404920
Kanarienfutter

empfiehlt
J. G. Fritzſche,

900020

Kalender für i Jahr 1930

Torgauer Kreiskalender
Paynes Familienkalender
Lahrer Hinkende Bote
Sorauer Hauskalender
Köhlers Kolonialkalender
Abreiß-Kalender

ſind vorrätig

Herm. Steinbeiß
Buch, Papier und Schreibwarenhandlung.

Herren Winterjoppen
Herten- und Burſchen-Windjacken

Herren Hoſen in Cord, Pülot ind Rancheſter

Herren -6trickjacken und Pullover

Unterhoſen, Rormal-Hemden

Gtrichſchäle in Wolle und Geide

Wollene Gportſtrümpfe und Herren-Gocken

Seb. Schimmeyer

Führencdie aber e Nende- Bla ur-
punkt, Telefunken, Nora usw.

e Akku-Lacdestation 9
Neueste HMendezNetzanschluß Apparate ohne

Bautsprecher sehr qut, kompleft 19 RDr. Huth Netzanschluß komplett 89. 50 RM.
Blau punkt Metzanschluß mit ein-

gebautem Baut e war neuestes
Fabrikat, sehr gut 195.Wilhelm Waisch.RM.

*999021094040010000

Heine Delikateß

Würſtchen
3 Paar-Doſe 90 Pf.5 Paar-Doſe 1.60 n

Delikateß 0Bogwürſtchen

in Doſen zu 50 und 30 StückSteAuszeichnuo de cons empfiehlt
o rrer ce G. Fritzſche.

c 0000
Abreiß-Kalender

wieder eingetroffen.

Herm. Steinbeiß, Buchhandlg.

Ja Hruchleidende v
Jetzt wird Jhnen geholfen unter Garantie in den

ſchwerſten Fällen durch das

Opel-Bruchband ohne Veder
Nabel-, Vorfall u. Leibbinden jeder Art

ſeit kurzer Zeit über 31000 mit
beſtem Erfolg in Gebrauch

Herr Krauſe, Jermerswalde bei Herzberg Elſter ſchreibt:
Mein Bruch durch Jhr Bruchband in 4 Monaten verheilt.

Kommen Sie bitte zu mir, ich zeige Jhnen meine Muſterumſonſt ohne jede Verbindiichteit für Sie in

Annaburg: Sonnabend, den 11. Januar, mittags von1--5 Uhr, Hotel Waidſchlsßchen;
Herzberg: Sonntag, den 12.

9—83 Uhr, Hotel zur Sonne.
Willy Faiß, Bandagenſpezialiſt,

Görlitz, Eliſabethſtraße 3.

Johtung! Alle Damen!
welche ſich an einem

Rähmaſchinen-btickkurſus

beteiligen wollen, können dies gegen ein
kleines Entgelt von 20. Mk. haben.

Für Nähmaſchinenkäuferinnen iſt derſelbe
W koſtenlos!

Anmeldungen erbitte ſofort.

BVriütz Röcdkller.
Nähmaſchinengeſchäft Markt 20.

Draht htgeſlecht ke für alle Zwechr

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch-Apparate und Gläſer,

Aſerne z HKupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm r
Handleiterwagen
in allen Größen empfiehlt

J. G. Fritzsche,

Januar, vorm. von

Die romantische Ballade
v. Stenka Rasin u. der Fürstin,

Ein filmiſches Gemälde, das in glühenden Bildern
Liebe und Leid der Menſchen an der Wolga atmet.
Das Heldenepos von Stenka Raſin, dem
geliebten u. gefürchteten Piraten der Wolga.

e Mächtig, rauh und ſtreng, unbeſiegbar und doch
der ſtärkſten Macht erliegend der Liebe, die ſein

größtes Glück und ſein Untergang zugleich iſt.
Stenka Rasin (H. A. Schlettow), Prinzessin

e Zaineh (Lilian Hall-Davis), waschka (Boris
de Fas), Filka (George Seroff), Kolka (Guſtl
Stark-Gſtettenbauer).
Zeit: 1660. Ort Auf den Piratenſchiffen und
in einem perſiſchen Palaſt.

Hierzu eigens geſtaltete Muſtk, geſpielt auf unſerem
neunen Klangfilm-Apparat.

„Wolgsa Wolga“, ein Film in 10 Akten,
als der ſchönſte Film der Welt ausgezeichnet mit
der goldenen Medaille, zugleich der erfolgreichſte
Film, der je gezeigt wurde. Vorher zeigen wir:

„Schäm dich Mabel“,
Eine luſtige Groteske in 2 Akten.
Der hohe Koſtenaufwand macht Erhöhung der

Preiſe notwendig: Loge 1,20Sperrſ. 0,90, 1. Pl. 0.60

Dieſer Film wird gezeigt von Freitag Sonntag
20.30 Uhr im

Palast- Theater
Kartenverkauf täglich ab 3 Uhr Freitag
Sonntag an der Kaſſe.

Sonntag 2 Vorſtellungen (51l. Uhr)
J Kinderkein Zutritt. Beachten Sie unſere Theaterfront!

Il n II IADddrrrrr u II IDCDDErrn

öchweine-Versicherungs-Uerein
Annaburg und Umgegend a. G.

Am Sonntag, den 12. Januar, nachm. 2 Ahr,
im Lokal von Müller, Naundorf

Verſammlung.
Tagesordnung wird dort bekannt gegeben.

Der Vorstandk,

Lichtspielhaus
(Nene Welt)

Nur Freitag und Sonntag 3 Uhr:
Zwei ausgezeichnete Schlager
vereinigt wieder unſer diesw. Spielplan

Die Rache des Araberfürſten.

(Bange Nächte),
Spannende Erlebniſſe eines europäiſchen

Marokko in 7 Akten.
Die märchenhafte Pracht

mit der ſich die Fürſten Arabiens umgeben, ihr Liebes
leben und jhre unnachgiebige Härte und Grauſamkeit
gegen alle, die ſich gegen die ungeſchriebenen Geſetze der

Wüfte vergehen. Ferner:
kine Sohreckensnacht im Wilden Nesten.

Ein neuer Wild-Weſt-Film in 5 Akten.

Jngenieurs in

Fabelhaft Unerhört ſpannend Senſationell.

n Mädchen am Kreuz
Vorbereitung Hauptrolle Hvelin Holt,

S

Arb.-Turnwerein „Jahn“
veranſtaltet am Sonnabend, d. 18. Jan.

ſeinen diesjährigen

Maskenball
99902000029000200

Voranzeige.

Bürger Meiner Kranken-
Coehre ünd Gterbetaſſe.

Sonnabend, d. 11. Jan.
abends 7 Uhr

GeneralVerſammlung
bei Herrn Kaſe.
en Erſcheinen iſt

Donnerstag d. 9. Januar
abends 8 Uhr

Monats-Versammlung

bei Kam. Müller.
Zahlreiches Erſcheinen iſt er

wünſcht. Der Borſtand. Der Vorſtand.
Hiverſe Kaffee s AnnaburgerHamburger Bohnen Kaffee bandwehr-

Verein
Sonntag, den 12. Jan.

abends 8 Uhr
Hauptverſammlung

im Goldenen Ring.
Tagesordnung

I. Verleſen der Niederſchrift
der letzten Vierteljahrs
Verſammlung
Jahresbericht.
Kaſſenbericht.
Bericht des Leiters der
Jugendgruppe.
Bericht des Leiters derJ. G. Fritzsche- Fechiſchule
Wahl des Leiters derEinkritköhlocks Kb. und Kh.Gruppe.

7. Anträge.Garderobenblockßs
Das Erſcheinen aller Kaſind wieder vorrätig meraden iſt erwünſcht.

Herm. Steinbeiß. Der Vorſtand.

Torgama, Kaffee Hag

ſowie alle Sorten

HK Malzkaffee
empfiehlt

Franz März, Markt 19.

Apfelſinen
Mandarinen

empfiehlt

ür Fracht
Anhänger uld vofſlge

aus zähem, ſchreibfähigem Karton, mit Sſe,
nach bahnamtlicher Vorſchrift

liefert mit und ohne Firma-Aufdruck

H. Steinbeiß, Buchdruckerei.

e hoch Wie vor die Zeischriſt

a mit dem ausführlichstene ehe Funkcprogramm der Welt
80 Seiten for 50 P. Monotsbezoo M 2.
Bestellen Sie beim Posfaomf oder Buchhandlung

an

Il I
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Probeheft umsonst v. Verlag Berlin N24
e
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e Rah und Fern
O Autobusunglück, weil der Schrankenwärter Glühwein

trank. Bei den weiteren Vernehmungen zur Aufklärung
des ſchweren Autobusunglückes am Bahnübergang bei
Jnſterburg Sprindt, bei dem ſechs Perſonen den Tod
fanden, hat der verhaftete Schrankenwärter Fiedler ein
geſtanden, daß er in dem Augenblick, als der Autobus mit
dem Zuge zuſammenſtieß, in ſeiner Wohnung geweſen ſei
und mit ſeinen Söhnen heißen Rotwein getrunken habe.
Angetrunken ſei er nicht geweſen. Er und ſeine Söhne
ſeien hinausgeſtürmt, als das Unglück bereits geſchehen
war. Er ſei dann in der Wärterbude zu Boden geſtürzt
und ohnmächtig liegengeblieben.

O Zwei Todesopfer einer Gasvergiftung. Jn einem
Hauſe in Stellingen bei Hamburg wurden der 59 Jahre
alte Arbeiter Bünger und ſein 29jähriger Sohn in der
Küche ihrer Wohnung durch Gas vergiftet tot aufgefun
den. Die Frau des Arbeiters, die im Nebenzimmer ſchlief,
de im Krankenhauſe wieder ins Leben zurückgerufen

erden.
O Großfeuer in einem mecklenburgiſchen Dorfe. Jn der

Ortſchaft Streſendorf bei Parchim wütete ein großes
Feuer, durch das fünf Gebäude zwei Scheunen, zwei
Viehhäuſer und ein Wohnhaus eingeäſchert wurden.
Mitverbrannt ſind 20 Schweine, viele landwirtſchaftliche
Maſchinen und faſt alle Erntevorräte. Uber die Ent
ſtehungsurſache iſt noch nichts Genaues bekannt. Man
vermutet jedoch, daß das Feuer von Landſtreichern, die
gebettelt hatten und abgewieſen worden waren, aus Rache
angelegt wurde.

O Beim Steinſprengen erblindet. Auf dem Rittergut
Paſſee bei Neubukow in Mecklenburg war der Stein
ſchläger Rauh mit dem Sprengen von Steinen beſchäftigt.
Durch eine Frühzündung wurde Rauh ſchwer verletzt,
u. a. wurde ihm die Sehkraft auf beiden Augen zZerſtört.
Der Unfall iſt um ſo beklagenswerter, als Rauh Vater
von vier unmündigen Kindern iſt.

O Mordſerie in einem böhmiſchen Dorfe. Jn einem
Orte in der Nähe von Königgrätz in Böhmen wurden acht
Perſonen, darunter drei Frauen, unter dem Verdacht ver
haftet, drei Männer ermordet zu haben. Jm Jahre 1919
wurde der Mann der Hauptbeſchuldigten, einer Bäuerin
Bitner aus Polen, ermordet aufgefunden. Jm Jahre 1926
wurde der Häusler Joſeph Lichy ermordet, ein Jahr ſpäter
der Fleiſcher Mach, mit denen die Bitner Verhältniſſe
hatte. Wer die Mordtaten verübt hat, ſteht noch nicht feſt.

O Eheſchließung per Telephon. Jn Waco in Texas
ſtand im Standesamt vor dem Telephon eine Braut.
Zu gleicher Zeit ſtand im Standesamt zu Cleveland in
Ohio vor dem Telephon ihr Bräutigam, der zur Ehe
ſchließung nicht nach Waco hatte kommen können. Die
beiderſeitigen Standesbeamten ſtellten die telephoniſche
Verbindung her, worauf Braut und Bräutigam in Gegen
wart von Trauzeugen per Telephon das Jawort gaben

und die Standesbeamten die telephoniſche Eheſchließung
Für gurtigertlärten
Bunte Tageschronik

Düſſeldorf. Dr. b. c. Fritz Henkel, Teilhaber der Perſil
firma Henkel u. Co., iſt auf ſeinem Landſitze in Unkel einem
Herzſchlage erlegen.

Bonn. Ein Kaufmann, der in der Bergſtraße wohnte,
hat ſeine Ehefrau und ſich ſelbſt erſchoſſen. Zerrüttete Fa
milienverhältniſſe bildeten den Grund der Tat.

Aus dem Gerichtsſaal
S Wiederaufnahmeverfahren in einer Mordſache. Jn der
Mordſache von Dielingen, der ſeinerzeit wegen Ermordung
ſeiner Geliebten zum Tode verurteilt und dann zu lebens
länglichem Zuchthaus begnadigt worden war, hat die Straf
kammer des Landgerichtes Osnabrück beſchloſſen, die
Wiederaufnahme des Verfahrens und die Erneuüerung der
Hauptverhandlung anzuordnen, die Strafvollſtreckung an
Dielingen aber nicht zu unterbrechen, da auch in dem neuen
Verfahren auf alle Fälle mit einer langjährigen Freiheitsſtrafe

zu rechnen ſei. Die zu dem Wiederaufnahmeverfahren er
Reſt ärztlichen Gutachten laſſen, ohne die im erſten Urteil
feſtgeſtellte Todesurſache, Erdroſſelung, auszuſchließen, die
Möglichkeit oder Wahrſcheinlichkeit eines bei Erdroſſelungs
verſuchen infolge großer Aufregung oder großen Schrecks er
folgten Todes der Geliebten des Verurteilten zu.

S Vorunterſuchung im Fall Gutmann. Gegen den Zahnarzt
Dr. Gutmann aus Schwedt a d. O. iſt die Vorunterſuchung
wegen Verdachtes des Mordes in zwei Fällen, begangen an
ſeiner erſten ind an ſeiner zweiten Ehefrau, ſowie wegen

e e Am Fällen eröffnet worden. Dr.tann befindet ſich im Gerichtsgefä ie in Pr iUnterſuchunge haſt h htsgefängnie in Prenzlau in

Vermiſchtes
S Dr. Exkener ſtiftete eine Freifahrt. Unſerer Jugend

iſt der Kampf, das Ringen um die beſſere Leiſtung Tages
inhalt, vorwiegend auf dem Gebiete des Sportes, gewor
den. Aber es muß auch verſucht werden, dieſen geſunden
Geiſt des Wetteifers der Berufsarbeit dienſtbar zu
machen. Wenn auch die körperliche Leiſtungsfähigkeit für
Deutſchland eine ſehr wichtige Rolle ſpielt, ſo iſt doch
ſchickſalsentſcheidend für ſeine Stellung im Wirtſchafts
kampfe der Völker die berufliche Leiſtungsfähigkeit.
Darum ruft der Jugendbund im Gewerkſchaftsbund der
Angeſtellten (G. D. A.) die geſamte deutſche Angeſtellten
jugend zu einem Reichsberufswettkampf auf,
der am Sonntag, dem 26. Januar, in allen Orten Deutſch
lands ſtattfindet. Der preußiſche Handelsminiſter Doktor
Schreiber, der ſächſiſche Miniſterpräſident Dr. Bünger,
Kultusminiſter Haack, Schwerin, Staatsminiſter Dr. Frei-
herr von Reibnitz zu Neuſtrelitz, der Präſident des Senats
zu Danzig, Dr. Sahm, und die Bürgermeiſter vom Ham-
burg und Lübeck ſind dem Reichsehrenausſchuß neben den
Führern aus Handel und Induſtrie beigetreten. Sämtliche
Rektoren der deutſchen Handelshochſchulen gehören ihm
auch an, ebenfalls Dr. Hugo Eckener, der einen Frei
flug im Zeppelin ſtiftete und dieſer berufsbegeiſterten
Angeſtelltenjugend ſchrieb: „Wir dürfen nicht vergeſſen,
daß wir uns wieder hinauf arbeiten müſſen, hinauf
ſpielen können wir uns nicht.“

Das intereſſanteſte Buch.

Ein Konverſationslexikon iſt nicht nur, wie die meiſten glauben,
ein ausgezeichnetes Nachſchlagewerk es iſt zugleich das an
regenſte, amuüſanteſte und abwechſlungsreichſte Buch überhaupt.
Es umfaßt die ganze Welt, unſer ganzes Wiſſen, die ganze Ge
ſchichte und ſo iſt es denn auch ebenſo bunt, mannigfaltig,
ſpannend und intereſſant wie ſie. Ein Beiſpiel. Wir leſen vom
Streit wegen der Ueberfliegung des Südpols. Sonderbar. Die
ganze Erde iſt nun ſchon ſolange erforſcht, die Landkarte weiſt
kaum mehr weiße Flecken auf doch über die Länder am Süd
pol weiß man noch immer nichts. War die Forſchung gerade
hier ſo untätig? Wir greifen nach dem Lexikon und ſchlagen
auf: „Südpol“ und finden nicht nur eine prachtvolle Karte,
die die Ergebniſſe der bisherigen Forſchungen verzeichnet, ſondern
auch eine Ueberſicht über alle Expeditionen. Und nun er
fahren wir zu unſerer Ueberraſchung, daß bereits Amerigo Vespucei
bis Südgeorgien vordrang, und daß ſeitdem die Verſuche, den
Südpok zu erreichen, nicht geruht haben. Jn der neuen Auflage
des „Großen Meyer“ ſind ſogar Byrds Flüge aus dem Jahre
1928 ſchon verzeichnet. Beſonders intereſſant ſcheint uns aber,
daß bereits im Jahre 1772 Cook den ſüdlichen Polarkreis über
ſchritt, Cook iſt ein Held unſer Jugendbücher, wir wollen mehr
von ihm wiſſen. Wir ſchlagen deshalb auf: „James Cook“
(nicht zu verwechſeln mit dem Begründer der bekannten Reiſe
büros, die wußten Sie das? ſchon 1841 eröffnet wurden,
und mit dem amerikaniſchen Polarforſcher Cook, der, wie wir
bei der Gelegenheit erfahren, 1908 angeblich den Nordpol er
reichte) und es lohnt wieder, hier nachzuſchlagen: dieſer kühne
Weltumſegler hat als erſter nachgewieſen, daß Auſtralien eine
Jnſel iſt. Iſt denn Auſtralien erſt ſo ſpät entdeckt worden
Wir ſchlagen Auſtralien auf ja, erſt 1605, über hundert Jahre
ſpäter als Amerika, und bis zu Cook kannte man nur die Weſt
küſte. Und hier finden wir nun wieder eine prachtvolle Land
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karte, ſehr ſchöne Tafeln mit den verſchiedenen Volkstypen, mit
den Tierarten, mit alten Kunſt und Kulturwerken. Und wir
können uns je nach Belieben weitertreiben laſſen, können uns
über das ſonderbare Schnabeltier unterrichten oder über den
auſtraliſchen Staatenbund, über auſtraliſches Gummi, das wir
unter dem Namen Gummi arabicum kennen, oder über die zum
gleichen Kulturkreis gehörige Oſterinſel jeder wied ſinden, was
ihn intereſſiert. Das eben iſt der Vorteil jedem anderen Buch
gegenüber: man muß nicht einfach hinnehmen, was einem geboten
wird, man kann auswählen, kann ſelbſt tätig ſein, kann ſyſte
matiſch vorgehen oder ſprunghaft, kann verweilen, wo es einem
am beſten gefällt. Und während man ein Buch auslieſt, wird
man das Lexikon nie erſchöpfen: wir ſagten ſchon, daß es die
ganze Wirklichkeit umfaßt alſo einen größeren Stoff als das
menſchliche Leben. Am intereſſanteſten iſt die neueſte Auflage von
„Meyers Lexikon denn hier liegt zum erſtenmal ein in der
Gegenwart entſtehendes und ſo die Gegenwart erſchöpfendes
Lexikon und zwar zu erſchwinglichem Preis nahezu voll
ſtändig vor. (Der 11. Band, der bis zum Buchſtaben T reicht,
iſt ſoeben erſchienen, der 12. Band erſcheint in Kürze.) Hier ſind
alle Veränderungen, die politiſchen und wirtſchaftlichen, wiſſent
ſchaftlichen, rechtlichen und praktiſchen, genau verzeichnet und
ſo erfüllt denn gerade dieſes Lexikon die doppelte Aufgabe die
wir kennzeichneten, beſonders gut: es iſt als Nachſchlagewerk un
entbehrlich und durch ſeine Aktualität beſonders lehrreich und
unterhaltend.

Meyers Lexikon. Siebente, völlig neu bearbeitete Auf
lage. Ueber 160000 Artikel und Verweiſungen auf etwa
21090 Spalten Text mit rund 5000 Abbildungen, Karten und
Plänen im Text; dazu etwa 755 beſondere Bildertafeln (darunter
etwa 100 farbige) und 280 Kartenbeilagen und Stadtpläne ſowie
200 Text und ſtatiſtiſche Ueberfichten. 12 Bände in Halbleder
gebunden etwa 363 RM. Verlag Bibliographiſches Inſtitut
AG. in Leipzig.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Rüben für Ackerpferde.

Die Zuckerrübe ſtellt, ſo führt Prof. Dr. Ehrenberg
in einem in dieſem Futternotwinter doppelt beachtens-
werten Vortrag aus, mancherlei wertvolle Futtermittel
für unſer Ackerpferd zur Verfügung. So konnten wir
bei längeren, ſorgfältig durchgeführten Verfuchen in der
Praxis zunächſt mit Zuckerrübenköpfen, wie ſie friſch
vom Felde kommen, und dann mit Rübenköpfen ſamt den
ihnen anhaftenden Blättern beim Arbeitspferd recht be
friedigende Erfahrungen machen. Die am gleichen Tage
abgehackten Rübenköpfe mit Blättern wurden zuerſt ge
waſchen verfüttert, und zwar je Pferd und Tag bis zu
20 Kilogramm. Jn einem weiteren Verſuch gelangten
dann, da das Waſchen zu unbequem erſchien, nur recht
ſauber und friſch gewonnene Rübenblätter mit Köpfen,
an einen Beſtand von ungefähr dreißig Ackerpferden auch
in Mengen von 20 Kilogramm zur Verabſolgung, die
mit mäßigen Mengen von Schlämmkreide verſetzt waren.
Es erwies ſich zum Teil als vorteilhaft, die Blätter nur
abends, in der ganzen Menge auf einmal, zu verab
folgen. Allmähliche Gewöhnung der Tiere an das Futter
und Zerkleinerung mit der Häckſelmaſchine oder der
gleichen iſt zweckmäßig. Etwa ſechs Teile friſches Rüben
blatt können für einen Teil Hafer eintreten; auch mag
mit der Zeit und bei guten Blättern die verfütterte
Menge noch über 20 Kilogramm hinaus geſteigert werden
können. Ein weiterer Abfall des Zuckerrübenbaues ſind
die Trockenſchnitzel, die man mit erheblichem Vorteil an
Ackerpferde verfüttern kann. Freilich ſollen die gewöhn
lichen Trockenſchnitzel dem Pferde nie ungequollen ge
geben werden. Man ſchütte ſie tags zuvor in eine im
Stall aufgeſtellte Tonne, bedecke ſie mit einem beſchwerten,
durchlöcherten Deckel und gieße das gleiche bis höchſtens
das doppelte Gewicht an kaltem Waſſer darauf. Andern
Tages iſt das Waſſer zumeiſt aufgenommen, und die
Schnitzel können nun den Pferden, mit den üblichen

Kriminalroman von Matthias Blank.
34. Fortſetzung Nachdruck verboten

Wenn ſie jetzt nur eine Hilfe gewußt hätte!
Wo war er nun, Leo, daß er ihr wieder die Rettung

brachte wie ſchon einmal?
Da geriet ſie an ein düſteres hohes Haus, bei dem alle

Fenſterläden geſchloſſen waren; graue, unfreundliche
Mauern ragten auf. Ein Torbogen wölbte ſich als Ein
gang, der wie in einen Keller hinunterzuführen ſchien

Vor dieſem Torbogen ſtand eine breitſchultrige Geſtalt
in einem Sportanzuge mit hohen Stiefeln, mit einem Stier
nacken und mit niederer Stirne, mit zwinkernden Augen
und rotgedunſenem Geſicht; er ſprach lebhaft auf eine zweite
Geſtalt ein, die noch im Torbogen war und nicht geſehen
werden konnte.

Verwirrt blickte Liſelotte zu.
Durfte ſie dieſen um Rat fragen? Aber war nicht auch

in dieſen Zügen der Ausdruck rückſichtsloſer Brutalität?
Da kam die zweite Geſtalt aus dem Torbogen, eine hohe,

ſtattliche Frauengeſtalt in einem leichten Automantel. Aſch
blondes Haar drängte ſich unter einer Automütze hervor.

Jetzt konnte Liſelotte das Geſicht der fremden Geſtalt
ſehen.

Faſt wäre ein Aufſchrei über ihre Lippen gekommen.
Mama das war Mamal Das waren ihre großen,

graublauen Augen, das war ihr Mund, ihr Haar, ihre Er
ſcheinung. So ging Mama!

Aber dieſe lag doch im Hotel und ſchlief.
Und wie ſollte Mama in jenes Haus gekommen ſein, das

ſo düſter und drohend ausſah?
War ſie es?
Und wer mochte dieſer fremde Mann ſein, vor dem Liſe

lotte eher ein Grauen verſpürte?
„Es bleibt bei den Vereinbarungen?“ fragte der Fremde.

Das Rätſ el von Wildenwarth Und dann hörte Liſ
Mama ſein konnte, hörte ſie von dem Lachen begleitet, das
ſie ſchon ſo oft gehört hatte, das ſie nicht täuſchen konnte.

„Gewiß! Die Summe bleibt.“
Das war kein Jrrtum!
Aber wie war ſie dahergekommen?

Mama!
Noch war Liſelotte unbemerkt geblieben, da ſie etwas

abſeits ſtand und dort nicht ſo geſehen werden konnte; aber
das Ungewohnte, das Rätſel der Begegnung, der Bann des
Seltſamen und Ungewöhnlichen, die erſt wie eine Lähmung
wirkten, ſchwanden langſam wieder.

Liſelotte wollte hinaus aus den Wirrniſſen, wollte Klar-
heit, wollte frei werden von all den Zweifeln; und ſie zö
gerte nicht, ſie wußte nur eines, was ſie tun mußte.

Sie trat raſch heran auf die Geſtalt im Automantel, den
ſie geſchloſſen hatte, ſo daß das Kleid darunter nicht zu er
kennen war, und rief mit zitternder Stimme:

„Mama! Mama, wie bin ich froh, daß ich dich gefunden
habe!“

17. Kapitel.
Es war ein niederer, unfreundlicher Raum, in dem an

dem Gewölbe eine Lampe brannte, um bei den geſchloſſenen
Läden Licht zu ſchaffen; die wenigen Möbel waren alte
Stücke aus einer fernen Zeit, die ſich hier verirrt haben
mochten. Die Wände ſahen grau und düſter aus, ein paar
Oeldruckbilder von ſtarker Geſchmackloſigkeit waren wie an
geklebt.

Der Schein der Lampe fiel auf den runden Tiſch, an dem
zwei Geſtalten ſaßen, die in dieſen Raum ebenſowenig zu
paſſen ſchienen, wie die alten, ſchweren Eichenmöbeln mit
den gedrehten Säulen.

Ein Mann und eine Frau.
Er war breitſchultrig, mit vollem Geſicht auf ſehr kur

zem Hals. Das Antlitz war rotgedunſen, die Lippen flei
ſchig, die Stirne auffallend niedrig. Der Sportanzug war
aus engliſchem Stoff und elegant gearbeitet.

elotte die Stimme, die nur die von Die Frau hatte feine, vornehme Züge, aſchblondes Haar,
ſchmale, ſorgſam gepflegte Hände

Eine halbgeleerte Weinflaſche ſtand auf dem Tiſch; ein
Glas war gefüllt, ein zweites leer.

Die Stimme des Mannes klang rauh und etwas heiſer:
„Hier iſt der Ort, wo wir vollkommen ſicher ſein dürften.
Hier wird auch nie eine Polizei auftauchen. Du kennſt üb
rigens den Ort ſchon von dem letzten Beſuche. Um gleich zu
einem Abſchluß zu kommen und um unnötige Erörterungen
zu erſparen: Haſt du die Perlen gleich mitgebracht?“

„Nein! Die habe ich noch in Sicherheitl“
„Schadel Wir hätten eher zu einem Abſchluß kommen

können.“
„Erſt will ich wiſſen, was zu gewinnen iſt,“ lautete die

Gegenantwort.
„Du weißt, daß die Kette als ſolche wertlos iſt, denn

eine Beſchreibung wurde ſicher ſchon hinausgegeben. Jch
muß daher ſorgen, daß die Perlen als Einzelſtücke zu einem
Schmuck verarbeitet werden, daß ſie auch der frühere Beſitzer
in der neuen Form nicht wiedererkennt. Jch muß Geld zu
legen, um erſt auf meine Rechnung zu kommen. Bei Ein
zelſtücken iſt zudem der Wert nicht ſo groß als bei der Kette.“

Ein höhniſches Lächeln antwortete ihm: „Du ſollſt dir
dieſe Mühe erſparen. Wenn dir der Preis nicht zuſagt,
dann behalte ich die Perlen. Ich habe die Abſicht, wieder
einmal nach Holland zu reiſen, und dort ſtehen Perlen noch
höher im Kurs. Wenn du nicht willſt, dann laſſen wir das
Thema.“

„Jch habe alles Riſiko.“
„Däs hatte ich allein. Wenn die Perlen einmal in dei

nem Beſitz ſind, dann wird ſie niemand mehr erkennen.
„Du verlangſt zu viel.“
Du mußt es nicht geben; ich nehme die Perlen nach

Holland mit. Ich dachte an ein gutes Geſchäft für dich.“
„Du bleibſt bei deiner Forderung?“

(Fortſetzung folgt.



Häckſelmengen gemiſcht, verfüttert werden. Natürlich
ſorge man durch häufige Reinigung und gelegentliches
Anſtreichen mit Kalkmilch dafür, daß ſich nicht Säuerungs
erreger in den Tonnen einniſten können. Man kann nach
unſern Erfahrungen bis zu vier Kilogramm je Pferd
und Tag füttern und rechnet auf ein Kilogramm Hafer
ein Kilogramm Schnitzel, muß indeſſen entweder durch
eiweißreiches Heu, etwa Luzerneheu, oder durch eine
kleine Menge geeigneten eiweißreichen Kraftfutters dem
geringeren Eiweißgehalt der Schnitzel Rechnung tragen.
War die Futterration nicht beſonders eiweißarm, ſo darf
dies aber wohl auch unterbleiben. Auch Melaſſe- und
Zuckerſchnitzel ſind zur Pferdefütterung geeignet, doch iſt
bei ihnen das Einquellen mit einer weſentlich verſtärkten
Säuerungsgefahr verbunden, während andererſeits die
Verfütterung in ungequollenem Zuſtande nicht ganz ohne
Bedenken iſt, obwohl mir Fälle jahrelanger Verfütterung
ohne jeden Nachteil bekannt ſind.

Wo man die Möglichkeit hat, Rübenblätter waſchen
und künſtlich trocknen zu laſſen, erweiſen ſie ſich als gutes
Pferdefutter. Wir haben monatelang derartige Trocken-
blätter als Hafererſatz Pfund für Pfund verfüttert und
konnten ſo die Hälfte des ſonſt gereichten Hafers erſetzen.
Jm Kriege hat man ſogar ungewaſchene trockene Zucker
rübenblätter lange Zeit mit gutem Erfolge an Pferde
verfüttert, obgleich ſie meiſt etwa 30 Prozent Mineral-
beſtandteile aufwieſen und ein Abſieben des Schmutzes
wenig erfolgreich war. Trotzdem würde ſich wohl heute
die Verwendung ungewaſchener, getrockneter Rüben
blätter nicht empfehlen.

Miſtbeetſicherung gegen Maulwürfe.
Mit dem Maulwurf iſt es eine eigene Sache. Er ſteht

ſeit Jahren auf der Liſte der Tiere, welche der deutſche
Landwirt und Gartenbeſitzer ſchonen ſoll, wenn er nicht
in den Verdacht geraten will, rückſtändig und ungebildet
zu ſein. Denn der Maulwurf, ſo behaupten einige unſerer
Gelehrten, iſt ein ſehr nützliches Tier; er lebt von den
ſchädlichen Engerlingen und Drahtwürmern. Die Bauern
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und Gartenbeſitzer haben das den Gelehrten niemals ganz
geglaubt Es gibt Gegenden, in denen man beſondere Maul
wurfsfänger anſtellt, weil die Wühlereien des ſchwarzen
Geſellen unerträglich ſind. Man ſucht ihm auch mit aller
hand Fallen beizukommen, aber nicht immer mit Glück.
Schließlich ſucht man ihn zu vertreiben

eine Gänge Heringsköpfe legt.
oder auch mit Karb. trän

indem man in
Lappen mit Heringslake

räumen in die Eingänge der Maulwurfsgänge legt, aller
dings meiſt nur mit dem Erfolge, daß der Maulwurf ſich
andere anlegt. Auch mit Gas verſucht man ihm, genau
wie den Wühlmäuſen, beizukommen, und das hat aller
dings manchmal beſſeren Erfolg. Man darf das aber nur
in Kreiſen der Fachgenoſſen erzählen, die unter dem Maul
wurf ebenſo leiden, wie man ſelbſt. Sonſt bekommt man
Vorwürfe, daß man ſich an einem ſo nützlichen Tier ver
greift, und man kann die Gelehrten nicht überzeugen, da
ſie es noch nie erlebt haben, welche Freude es doch iſt,
wenn man Morgen für Morgen ganze Reihen von Setz
lingen, die kaum noch durch ſofortiges Feſtdrücken und An
gießen zu retten ſind, durch den Maulwurf unterwühlt
findet. Jn Frankreich ſteht der Maulwurf längſt auf der
Liſte der für Landwirtſchaft und Gartenbau ſchlechthin
ſchädlichen Tiere Neuere Unterſuchungen nordiſcher Ge
kehrter haben bewieſen, daß ſich der Maulwurf faſt aus
ſchließlich von den höchſt nützlichen Regenwürmern nährt,
daß er Engerlinge oder gar Drahtwürmer nur frißt, wenn

und dieſe in Zwiſchen

er dem Verhungern nahe iſt, im Freken aber gar nicht
daran denkt, dieſen wirklichen Schädlingen nachzuſtellen.
Jn Deutſchland aber gilt er nach wie vor als ſchutzwürdig.

Beſonders ſchlimm hauſt der Maulwurf, wenn er in
ein Frühbeet gerät, und um ihn von dieſen fernzuhalten,
muß man die Frühbeete mit einem beſonderen Schutz ver
ſehen, deſſen Koſten ſich bei wertvollen Kulturen ſehr wohl
kohnen. Ehe man das Frühbeet anlegt, fertigt man, wie
es unſere erſte Abbildung zeigt, einen oben offenen Kaſten
aus Drahtgeflecht an, deſſen Maſchen genügend eng ſein
müſſen, um dem Maulwurf keinen Durchlaß zu gewähren.
Dieſen Kaſten gräbt man in die Erde ein und ſtampft ihn
mit Dung voll. Darauf wird dann, wie es unſere zweite
Abbildung zeigt, der Frübeetkaſten geſetzt, der dann in
der gewöhnlichen Weiſe mit Frühbeeterde einſchließlich der
notwendigen Dungzuſätze gefüllt wird. Man muß ſich
aber vorſehen, daß das Geflecht beim Feſtſtampfen des
Dungs nicht irgendwo reißt. Denn der Maulwurf findet,

wie die Erfahrung gezeigt hat, jedes Loch im Geflecht,
welches ihm Einlaß gewährt, dagegen findet er nachher
den Ausgang ſchwer wieder, ſo daß der Schaden, falls er
in ein ſolches Miſtbeet erſt eingedrungen iſt, unabſehbar
wird. Man muß gut verzinkten Draht von nicht zu dünner
Stärke wählen, weil der Dung auf ihn zerſetzend wirkt
und der Schutzkorb, zu dem uns die „Nützlichkeit* des
Maulwurfes zwingt, ohnehin nur wenige Jahre hält. Bei
wertvollen Kulturen und dort, wo die Maulwurfsplage
groß iſt, lohnt ſich die Anlage aber dennoch Unbedingt
iſt darauf zu achten, daß der Drahtkorb ringsherum genau
an den Miſtbeetkaſten anſchließt. Jſt das nicht der Fall,
ſo findet der Maulwurf, der zuerſt längs dem Rande des
Kaſtens einen Eingang ſucht, den Spalt ganz beſtimmt
und alle Mühe war umſonſt.

Wir ſind ja noch weit entfernt davon, daß ſich ganze
Gegenden wie zu Rattenbekämpfungstagen ſo zur gemein
ſamen Verminderung der Maulwürfe zuſammenſchließen;
aber wenn man eine Abſtimmung unter den geplagten
Garten und Wieſenbeſitzern veranſtalten würde, ſo würde
es ſich wohl zeigen, daß die Begeiſterung der Praktiker
über dieſen „Ungezieferbekämpfer“ ſehr gering iſt, und
zwar aus guten eigenen Beobachtungen und Erfahrungen
heraus.

Normung der Pflugſchare.
Der Fachnormenausſchuß für landwirtſchaftliche

Maſchinen und Geräte hat nunmehr das Normblatt DIN-
Land 100 „Güte- und Liefervorſchriften für Pflugſchare“
fertiggeſtellt (Zu beziehen vom BVeuthVerlag, Berlin
S. 14) Es dürfte von Intereſſe ſein, mit einigen Worten
darauf einzugehen, welche Gedanken bei der Aufſtellung
dieſes Blattes maßgebend geweſen ſind.

Aus der Landwirtſchaft heraus ſind früher vielfach
Klagen laut geworden, daß ſich Pflugſchare in über
mäßiger Weiſe abnutzen und deshalb ſehr oft erneuert
werden mußten. Jn den meiſten Fällen hat man zwar
bei näherer Unterſuchung feſtſtellen können, daß es ſich
dabei um minderwertigen Werkſtoff handelte und daß bei
Verwendung von Scharen unſerer bekannten maßgebenden
Firmen der Verbrauch ſofort erheblich zurückging. Da es
aber bei neuen Scharen nur vom Anſehen her unmöglich
iſt, guten von ſchlechtem Werkſtoff zu unterſcheiden, haben
ſich die maßgebenden Pflugfirmen bereit erklärt, Güte
und Liefervorſchriften für Pflugſchare, deren Einhaltung
den nicht zu vermeidenden natürlichen Verſchleiß der
Pflugſchare im Boden auf ein Mindeſtmaß beſchränken
ſoll, aufzuſtellen.

Da die Pflugfabrikanten das Scharmaterial nicht
ſelbſt erzeugen, ſondern es von beſtimmten Walzwerken
beziehen, ſind dieſe bei der Beratung der Vorſchriften
ebenfalls hinzugezogen worden.

Das Normblatt enthält eingehende Vorſchriften über
die Zuſammenſetzung des Scharmaterials, über den Gehalt
an Kohlenſtoff, Mangan, Silizium, Schwefel und
Phosphor. Als Feſtigkeit werden 70—80 Kilogramm,
Quadratmillimeter vorgeſchrieben, während das gewöhn-
liche im Handel befindliche Eiſen etwa eine Zugfeſtigkeit
von 30 35 Kilogramm Quadratmillimeter hat Auch für
die Härte ſind beſtimmte Werte vorgeſchrieben An der
Schneidfläche wird dadurch die Härte gegenüber der un
gehärteten Zone etwa doppelt ſo hoch. Da abgenutzte
Schare in der Dorfſchmiede mehrmals nachgearbeitet
werden können, muß Wert darauf gelegt werden, daß es
unter den einfachen Verhältniſſen der Dorfſchmieden
möglich iſt, das Härten vorzunehmen. Das Normblatt
nimmt in einer beſonderen Vorſchrift ausdrücklich hierauf
Rückſicht

Der Verſchleiß der Schare iſt in beſtimmten Grenzen
auch abhängig von der Dicke des Scharrückens. Gute
Schare dürfen nicht zu dünn ſein, wenn ſie ſich nicht zu
ſchnell abnutzen ſollen. Dem iſt Rechnung getragen, indem
ſowohl für Geſpann- als auch für Motoranhängepflüge,
je nach dem Tiefgang, beſtimmte Rückendicken vor
geſchrieben ſind.

Der Landwirt braucht alſo in Zukunft bei der Be
ſchaffung von Scharen nur zu verlangen, daß dieſe den
DIN- Vorſchriften entſprechen. Er hat dann die Gewißheit,
daß dieſe allen Anforderungen genügen Hat er infolge
übermäßigen Verſchleißes Bedenken, daß das Material
einwandfrei iſt, ſo ſteht ihm die Möglichkeit offen, durch
eine Unterſuchung in einer Materialprüfungsanſtalt feſt
zuſtellen, ob er einwandfrei beliefert worden iſt. Das war
bisher nicht möglich, weil keinerlei Angaben darüber vor
handen waren, was als gut und was als minderwertig
anzuſehen iſt. Von Bedeutung iſt ferner die Tatſache,
daß die Jnnehaltung dieſer Vorſchriften nicht mit einem
Preisaufſchlag gegenüber den bisherigen Scharen ver
bunden iſt. Es wäre alſo unberechtigt, wenn für Pflug-
ſchare nach Normvorſchrift Aufpreife verlangt würden

Will der Landwirt aber mit den Pflugſcharen nach
Normvorſchrift Freude erleben ſo muß er auch dafür
ſorgen, daß ſie in ſeiner Guts oder Dorfſchmiede richtig
behandelt werden. Hier wird oft noch ſchwer geſündigt,
und manche gute Schar iſt durch unrichtige Behandlung
verdorben worden. Es kann nur geraten werden, die
ſehr eingehenden und klar verſtändlichen Behandlungs-
vorſchriften unſerer Pflugfirmen genau zu beachten.

Nr. 450. L. G. in R. Man hört öfter, daß Leuten, die zu
Rheumatismus und Gicht neigen, der reichliche Tomaten-
genuß von Arzten verboten wird, da die Tomate Orxalkſäure
enthält. Zahlreiche andere Beurteiler widerſprechen dieſer
Auffaſſung aber entſchieden und erklären, daß im Gegenteil
der Vitaminreichtum der Tomate, namentlich wenn ſie roh
genoſſen wird, durch ihre anregende Wirkung auf den Stoff
wechſel als Heilmittel gegen beide Krankheiten wirkt und daß
beſonders bei ſchweren Rheumafällen eine ausgiebige
Tomatenkur ſchon oft Wunder gewirkt habe.

Nr. 451. L. P. in R. Wie es ſcheint, iſt die Durchzüchtung
der lupinoſefreien Lupine nunmehr als gelungen zu betrachten
Das würde bedeuten, daß wir auf den leichten Böden eine ohne
weiteres verfütterbare Lupine ziehen könnten, die alſo nicht
vorher umſtändlich entgiftet zu werden brauchte Damit wäre
eine Vermehrung der Viehhaltung auf den leichten Böden und
eine Verbeſſerung der Milch in bisher noch nicht abzuſehendem
Umfange möglich Vorläufig iſt die lupinoſefreie Lupine aber
noch nicht in den Handel gelangt und es wird ſelbſtverſtändlich
längere Zeit dauern, ehe die nötigen Saatgutmengen heran
gezüchtet ſind.

Nr. 452. G. B. in S. Die litauiſchen Schweine, die den
Berliner Markt neuerdings in großer Menge überfluten, ſind
eine ſehr minderwertige wildſchweinähnliche Landraſſe. Den
noch finden ſie Abſatz und es iſt r damit zu
rechnen, daß ſich die Litauer ſo ſchnell wie möglich den Anfordeugen des Berliner Marktes anpaſſen werben

Das Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

35. Fortſetzung Nachdruck verboten
Dann war es ſtill er füllte ſein geleertes Glas aus der

Weinflaſche und ſtürzte den ganzen Jnhalt hinunter; ſie
aber ſtreckte ſich wie zum ne und Gehen bereit. Da
hob er raſch den Kopf: „Bleibl Du ſollſt die Summe haben,
wenn du noch ein anderes Geſchäft für mich erledigſt.“

Keine Antwort folgte, nur ein fragender Blick.
„Es handelt ſich um Papiere, um wichtige, dringende

Dokumente, die gut bezahlt werden.
Sie verſtand ſofort, was er dabei verſchwieg, da ſie ſich

gleich mit der Frage an ihn wandte: Um eine politiſche
Angelegenheit?“

Ja
Was wird bezahlt?“
„Davon ſpäter! Jn Wildenwarth iſt doch auch der hollän

e n deſgſaftsattages Conte Caſtellani?“
7 a
„Dieſer erhielt vor drei oder vier Tagen den Wortlaut

des neuen Handelsabkommens, das mit dem 1. September
vollzogen werden ſoll. Jrgendeine Perſon hat nun ein Jn
tereſſe, den genauen Wortlaut des Abkommens jetzt ſchon
zu wiſſen.“

„Wer? Rußland? Oder Schweden?“
„Eine Perſon.
Sie zog gleichgültig die Schultern hoch.
„Jch frage auch nicht. Rußland bezahlt ſolche Dienſte

beſſer. Jch werde mich danach halten.“
„Du biſt unerſättlich.“
Was willſt du? Das Leben koſtet Geldl Jch muß manch

mal verſchwenden, um unbehelligt zu bleiben. Meine Ge
ſchäftsunkoſten, wie du es nennſt, ſind ſehr beträchtliche.“

„Du kennſt dieſen Conte?“
Die weißen Zähne blitzten zwiſchen den roten Lippen
Sehr gut!

„Glaubſt du, daß du ſo an ihn herankommen wirſt, um
ihm die Papiere abnehmen zu können?“

„Du kannſt das vorausſetzen.“
„Es eiltl“
„Auch gutl
Es beſteht die Gefahr, daß er dieſe Dokumente ſehr bald

weitergeben wird.
„WMorgen fahre ich nach Wildenwarth.“
„Aber er darf von dem Diebſtahl der Urkunden nichts

bemerken.“
Was ſoll ich dann tun?“

„Jch bin über alles von meinem Auftraggeber unterrich
tet. Der Conte hat die Abſchlüſſe in einer verſiegelten
Mappe, aus dieſer müſſen ſie herausgenommen werden, die
vielleicht mit Papieren wieder gefüllt werden kann. Er
wird nicht nachſehen, wenn er nur die Mappe gefüllt weiß;
ein Tag genügt zur Abſchrift und in der zweiten Nacht müſ
ſen die Papiere wieder an ihren Ort zurückgelangen.“

Erwartungsvoll blickte er auf ſein Gegenüber; er wußte,
welche Kühnheit ein derartiger Auftrag erforderte, aber
gleichzeitig kannte er auch ſeine Gefährtin. Es war nicht
das erſtemal, daß dieſe ſolche Aufgaben auch ausgeführt hatte.

Die Brauen in dem vornehmen, etwas leicht gepuderten
Geſichte zuckten wie in Unentſchloſſenheit.

„Nach dem Falle mit den Perlen wird es ein doppeltes
Wagnis ſein Das Mißtrauen geht um.“

„Nie gegen dich, wie ich dich kenne.
„Gut!l Und die Summe?“
„Sechs!“
„Sechs!“
Wie ein Klingen aneinandergeſtoßener ſilberner Becher

war dies Lachen, hell, trotzig und höhnend zugleich.
„Heute ſoll es zu keinem Geſchäft mit uns kommen.

Vielleicht ein andermal, William! Jch gehe, denn es wird
für mich ſonſt zu ſpät. Meine Perlen ſchaffe ich ſelbſt nach
Holland und von der anderen Sache laſſe ich meine Hände.“

Langſam richtete er ſich auf.
„So bleib Perlange ſelbſt

„Fünfzehnl
Unmöglich

„Jch dachte es mir ja. Schade um die zwecklos vergeu-
dete Zeit. Ich muß nun gehen.“

„Zehn!“
„Du weißt gewiß auch andere, William, die für eine

ſolche Summe das riskieren.“
e e ſie ſich langſam die Glaces an die Hände
„Zgwölf!
„Wie n du, daß Rabuſer zahlen würde

ihm ein Angebot machte
„Zum Henker, dann fünfzehn.“
„Jch wußte es jal
„Dann bringſt du auch die Perlen?“
„Jal Ich werde dich wie diesmal verſtändigen.
Einige Worte gingen noch hin und her; Vereinbarungen,

Pläne, Jdeen, und dazwiſchen gleichgültige Bemerkungen
Eine kleine, ausgewachſene Frau mit quittengelbem Ge

ſicht erſchien, der der breitſchultrige Mann ein paar Auf
forderungen zurief, zu denen die kleine Bucklige nur wort
los nickte

Dann gingen die beiden aus dieſem gewölbeartigen
Raum hinaus, kamen durch einen langen, finſteren Korridor
und erreichten einen Torbogen.

Der Mann mit dem rotgedunſenen Geſicht ſchritt voran.
Sie folgte langſam.
Da klang in ihrer Nähe die rufende Stimme: „Mama,

wie bin ich froh, daß ich dich gefunden habe.
Raſche Schritte folgten, ein Schatten fiel über den Weg

und Liſelotte van den Brucken ſtand vor ihr, die Arme et
was zögernd und unſicher erhoben.

Die großen, graublauen Augen hatten in dieſem Augen
blick einen ſtarren, wie fremden Ausdruck. Die vollen Lip
pen preßten ſich krampfhaft zuſammen.

Der Mann in ſeinem Sporkanzug preßte einen unter
drückten Fluch zwiſchen den Zähnen hervor er trat zurück
und ſchaute fragend auf ſeine Begleiterin

Fortſetzung folgt.
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